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9 Kir. berechnet. — Inlertionsgebühr für den Raum einer vie altenen 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranso erbeten. 


Der „Ruſſiſche Invalide“ hofft, „daß, wie der 
Congreß von 1856 durch Aufhebung des Kaperweſens 
und Sicherung des neutralen Eigenthums ſich großen 
Ruhm erworben habe, nun auch der Congreß von 1860 
ſich durch Aufſtellung eines den neueſten Forderungen 
der Civiliſation und Menſchlichkeit entſprechenden all⸗ 
gemeinen Kriegsrechts zu Waſſer und zu Lande für 
ewige Zeiten berühmt machen werde. So lange der 
Krieg nicht überhaupt abgeſchafft wird, ſagt das Blatt 
ſollten wenigſtens die Ungerechtigkeiten deſſelben nach 
Möglichkeit vermieden werden; es iſt aber entſchieden 
ungerecht, auf dem Lande ein anderes Kriegsrecht zu 
beobachten, als auf der See. Wenn man friedliche 
Dörfer heute nicht mehr ausplündert und verbrennt, 
wie vor 200 Jahren: warum ſoll denn das auf det 
See ſchwimmende Haus eines friedlichen Handeltrei⸗ 
benden als feindliches Gut behandelt werden können?“ 

In Harburg, Oldenburg, Varel und andern Städ: 
ten haben ſich viele Kaufleute ꝛc. den Bremer Beſchlüſſen 
wegen Reformirung des Seerechts angeſchloſſen. 

Der ſchweizer Bundesrath iſt, wie man der 
„A. A. 3.“ aus Bern berichtet, in dieſem Augenblick 
auch mit der Ausarbeitung eines Memorandums über 
die Dappenthal⸗Frage beſchäftigt. Findet der „Conſti: 
tutionnel“ dieſes Memorandum vielleicht auch über⸗ 
flüſſig? — Die Antwort des heiligen Stuhls auf die 
Mittheilung des Beſchluſſes der Bundes verſammlung 
in der Teſſiner Bisthumsfrage hat den Bundes rath 
zur Einberufung einer Conferenz rdneter der Can⸗ 
tone St. Gallen und Teſſin ee Departement 
der politiihen Angelegenheiten veranlaßt, um zu be: 
rathſchlagen, welche ferneren Vorſchläge der römiſchen 
Curie zu machen find. Aus i nu 

Nach den „Hamb. Nachr.“ iſt dem Könige von 


Einladung zur Pränumeration auf die gaben engliſcher Blätter, als habe der Hof der Tuile⸗ 
ien in irgend einer Art dem Cabinet von St. James 


0 
„Krakauer Zeitung‘ verſprochen zur Bildung eines unabhängigen König⸗ 
Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ keichs unter einem italienifchen Fürſten in Mittelitalien 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Praͤnu die Hand zu bieten, peremtoriſch in Abrede zu ſtellen. 
merations⸗Preis füt die Zeit vom 1. Jänner bis Ende Derſelbe fügt hinzu, daß nicht nur Frankreich das 
Marz 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für engliſche Programm entſchieden zurückgewieſen hat, ſon⸗ 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 dern auch daß Rußland die Aufſtellung eines Pro⸗ 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für] gramms überhaupt energiſch bekämpfte. Es werden 
Krakau mit I fl. 40 Ner., für auswärts mit 1 fl. ſomit alle Großmächte mit der unumſchränkten Freiheit 
75 Nkr. berechnet libres Handelns vor dem Congreß erſcheinen, mit der 
ſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ einzigen Ausnahme, daß Oeſterreich und Frankreich 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ über die ſchwebenden Fragen gewiſſe Combinationen, 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. worüber, fie ſich förmlich geeinigt haben, gemeinſchaft⸗ 
Die tration. h bevorworten und unterftügen werden. Der „Cour⸗ 


a Irier du Dimanche“ will abermals wiſſen, Rußland 

— — j—ꝶ—ͤ——s werde die orientaliſche Frage ins Programm bringen. 
g Amtlicher Theil. An guter Stelle wird es nicht geradezu dementirt, ſon⸗ 

Nr. 38869 praes. Kundmachung. 


n verſichert: auf die Vorbehalte womit England 
Zu Folge Verordnung des h. k. k. Minifteriums des 


höchſt wahrſcheinlich den Congreß verlaſſen wird, werde 
Rußland mit der Aufforderung erwiedern, das glück⸗ 
Innern vom 29. November l. J. Z. 27575/4567 ha⸗ 
ben, wie in Betreff der zweiten (fpäter wieder einge⸗ 
ten 


liche Beiſammenſein zu einer allgemeinen Beſprechung 
der ſchwebenden europäiſchen Fragen zu benützen. Nach 
eresergänzung angeordnet worden 
achung der Landesregierung vom 13. Ju 


dem Pariſer Pfeil⸗Corr. der „AA.“ wird die Er: 
war (Ku 
1889 3. 16802) auch für die bevorſtehende 


ni nennung des Cardinal Antonelli und des Grafen 
N Bee Ca — our — den — — be 795 ee 
ergänzun . Äh die im Jahre gez! Kreifen zucke man die eln über das Zuſammen⸗ 
. Ane die 4760 9 zu bilden, und pfreffen der zwei Märkften Köpfe Italiens, weiche die 
ſind außerdem nur die in den Jahren 1838, 1837, 
1836 1 4885 geborenen Jünglinge aufzurufen. 
ie te 
om 


wei Extreme der Autorität und der Revolution re⸗ 
präſentiren und von welchen gleichviel Feinheiten und 
Wat Vea 1 meinen Kenntniß gebracht wird. 
. k. Landes⸗Präſidium. 


überzeugt, das Ende des Congreſſes werde der Aus⸗ 
— 1 g . die Ernennung des Herrn Martinez de la Roſa 


Ueberraſchungen zu erwarten ſind. Man ſei ferner 
Dezemb angspunkt ſchwerer Ereigniſſe ſein. 
e Ger 15 Beine a 1 g 3 Berichten aus Madrid weigert ſich die 
a LE 0) Dept Hate me ene vechſer Ent- zum erſten Congreßbevollmächtigten Spaniens zu beftä- 
1 N er d. 7 4 + 
ge Bien Anl det Irsenankatt Dbhe, unn Diele ber- ligen. Das Augenmerk Ihrer Mai. jef auf den Mar⸗ 
ſelben allergn I zu etnennen geruht. quis Villuma früheren Senatspräſidenten und Ge⸗ 
| en fandten am Pariſer Hofe gerichtet. Man ſagt, daß 
Herr Mon ſich nicht dazu verſtehen wird, neben dem 
Marquis Villuma als zweiten Bevollmächtigten zu 
fungiren. Beide waren zur Zeit als der Hof in Bar⸗ 
celona ſich befand, Mitglieder des Miniſteriums und 
mußte damals der Marquis Villuma, der die beabſich⸗ 
tigte Reform der Verfaſſung von 1837 ohne Inter⸗ 
vention der Cortes vornehmen wollte, auf Andringen 
Mon's der die gegentheilige Anſicht vertrat, fein Por⸗ 
tefeuille als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
niederlegen. ; 

Ein Tagesbefehl des toscaniſchen Generals Steffa⸗ 
nelli in Bologna verdient eine beſondere Beachtung 
um ſeiner ſelbſt willen, und noch mehr, wenn man 
ihn neben die anderen ſchon bekannten Symptome ei⸗ 
ner ſich vorbereitenden Reaction zu Gunſten des Hau⸗ 
ſes Lothringen in dem Großherzogthume ſtellt. Zum 
erſten Mal ſeit der Rebellion in dem mittleren Italien 
macht ein Truppen⸗Befehls haber keine Politik in ſei⸗ 


Nachrichten abendländiſcher Blätter über Widerſtand, 
den die montenegriniſche Gränz-Commiſſion 
ſeitens türkiſcher Unterthanen gefunden hätte, wodurch 
ſie genöthigt worden wäre, ihre Arbeiten einzuſtellen. 
Nur ſeitens der Einwohner von Sponza, einer türki⸗ 
ſchen Stadt, ſeien der Kommiſſion Vorſtellungen ge⸗ 


Der Min Kültus und Unterticht hat den Supplenten 
am u . Dr. Franz Meß mer, zum wirklichen 
Lehrer an derſelbeu dehranſtalt ernannt. 


Am 18. Dezember 1880, wurde in der k. k. Hof und Staats: 
zu 15 5 1 1 LI. und LX. Stück der —— 
des kandes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum 
Dekerreid) unter der Enns ausgegeben und verſendet. 
Das LVIII. Stück enthält unter 
Mr, 206 die Kundmachun) des Finanzminiſteriums vom b. No? 
vember 1859, über die Erweiterung des Verzollungsbeſug⸗ 
niffes des Hauptzollamtes Teplitz in Böhmen; 
Mt. 207 die Kundmachung des Finanzminiſteriume vom 17. No⸗ 
vember 1859, über die Aufhebung des Dienſtpoſtens eines 


Grenz⸗Inſpeklors zu Hallein; f 
Nr. 208 die 18 e inifteriume vom 19. No⸗ 
dember 1880, mit einer Berichtigung der in dem Finanz⸗ 
Miniſterial⸗Erlaſſe vem 20. Oktober 1859 enthaltenen Zoll⸗ 
dbeeſtimmungen für Hanf-, Lein und Mäbs⸗Oel; 
Nr. 200 pee K g des Binanzminiſteriume vom 20. No- 
vember 850 ber die Einführung einer Stempelmarke zu 


kabe die Kommiſſion veranlaßt, von ihren „Stra 

zen“ ſich auszuruhen und an ihre Geſandtſchaften zu 
berichten. Dieſe hätten alsdann Conferenzen mit der 
Pforte gehalten, während Abdi Paſcha, der General⸗ 
Gouverneur von Albanien, ſobald er Nachricht von dem 
Vorfalle erhalten hatte, den Einwohnern den Befehl 
zukommen ließ, vor der Hand der Demarcations⸗Ope⸗ 
ration auf keine Weiſe hinderlich zu ſein. 


22 Reufreuzer; Entwurf einer Städte ⸗ Ordnung für das Kra⸗ 
n 270 bie Betocbnung bees Minfſteriume bes Innern und der nem Tagesbefehl; der General Steffanelli beſchränkt j ! 
Velgel vom 20. — 1859, betreffend die Ablegung ſich darauf, feine Soldaten an ihre rein militäriſche kauer Verwaltungsgebiet. (Fortſetzung.) 


es zur Ausübung des politiſchen Richteramtes; 

der —— bes Miniſteriums des Innern vom 26. 

lommiſſio 1 „womit die Activirung der Wiener Ban 
on fund ; 

0 ae ene de Mien des Innern, der Juſtiz 


Pflichten zu erinnern, und der bisher unerläßliche 
Schluß: Es lebe Victor Emanuel! fehlt. Durch den 
Telegraphen würden wir es ganz gewiß erfahren ha⸗ 
ben, wenn der Baron Ricaſoli in Florenz den Gene: 


Viertes Hauptſtück. 


11 859 
Nr. 211 a | 
— Von der Gemeindevertretung und den Gemeinde⸗ 
{ Aemtern. N 


uud. ber, Polizei, und des Armer Oberkemmundo vom 27: ral Steffanelli wegen di 3. getadeit 2. Klbſchnitt. 
ber nun. des * f f ieſes Actes getadelt oder abbe⸗ 952 
Be er gan nun rufen hätte; man darf daher annehmen, daß er mit] Von der Beſtellung und Einrichtung der 
gut = —— dates ue dem . Mad 1852, Nr. 122 demſelben einverſtanden iſt, oder daß er es nicht wagt, Gemeindevertretung. 
des Reichs attes, an l 


eorbnet w N 
as LIX. Stück enthält unter en 


D 

Nr. 212 den Traktat zwiſchen Oeſſerrei ae 
S W ene 50. ne und Frankreich = 
N Zürich den 10. 
3 A een = 1859 errungen daft ausgewechſelt den 
Ni Das K, Sti enthält unter 

5 Na Zraftat zwischen Deflerreiih, Frankreich und Sor⸗ 

10 n vom 


an der Stellung des Generals zu rühren. Der Pariſer 
Corr. der „N. Pr. Ztg.“ 
ſcheinliche; 


§. 51. Bei der Wahl iſt nachſtehendes Verfah⸗ 
ren zu beobachten: 

1. Die von den Stimmberechtigten zu wählende 
Zahl der Gemeindevertreter wird auf die drei Wäh⸗ 
lerclaſſen mit Rückſicht auf die für jede derſelben 
entfallende Steuerſumme vertheilt. 

2. In jeder Wählerclaſſe werden nach Zuläſſigkeit 
mit Rückſicht auf die Zahl der dahin gehörigen Stimm: 
g berechtigten auf die Zahl der durch die Wählerclaſſe 


0, Ronember 1850. Unterzeichnet zu Zürich den 
atiftcirungen dafelbſt ausge⸗ 


zu beſtellenden Gemeindevertreter und auf die Größe 
des Abſtandes zwiſchen den Steuerſchuldigkeiten der 
einzelnen Stimmberechtigten drei oder zwei Wahl⸗ 
körper derart gebildet, daß auf jeden derſelben ein 
gleicher Antheil der Geſammtſteuerſchuldigkeit ſaͤmmtli⸗ 
cher zur Wählerklaſſe gehörigen Stimmberechtigten zu 
entfallen hat. 8 

3. Die auf jede Wählerklaſſe entfallende Anzahl 


ür die — 55 ) 
— — —.— aft unt das Temeſet Banat, über das ſpondent meint, 


W Urbarialge 
A Wer i onate Rovem 7 
— lung des Landes ⸗ egierungsblattes ausgegeben und 


2 — nig Victor Emanuel dieſer Erklärung „Europa's“ un-] der zu beſtellenden Gemeindevertreter wird unter die 
Michtamtlicher Theil. terwerfen und auf die „Einverleibung“ verzichten wird.] Wahlkörper, die aus der Wählerclaſſe gebildet werden, 
Kraken 16 Dann, aber auch erſt dann werde der Augenblick für] gleich vertheilt. 

16. Deecemb den Großherzog und ſeine Partei kommen, den ent⸗ 


4. Ueber alle ſtimmberechtigten Gemeindeglieder 


find nach Wählerclaſſen abgeſonderte Wählerliſten 
zu verfaſſen. 


Oer Parſſer Corr. der „Aug.“ 055 Debraun) ſch 
gt die An⸗ 


N eidenden Schritt zu thun — und dieſer Schritt 
exkkäit, en (A von competenter Seite e 9 zu th 0 


n. 


** mit Aus na n- und Feiertage. rteljähriger Abon . 1 nementöpreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl 
a ae de: n den Mau aner dier alen Petigeis fr dir one Cinridung III. Jahrgang. , für Jede waere Ginrlitung 3”, An., Eiimpelgesntt 


Dänemark von ruffiiher Seite Sr. Majeftät eine 
Mitregentſchaft zugemuthet worden. Natürlich iſt diefe 
Zumuthung in höchſt freundſchaftlicher Weiſe geſchehen. 

Das „Journal de Conſtantinople“ widerlegt die 


macht worden, die Gränz⸗Demarcation nicht zu nahe 
an dem Fort ihrer Stadt vorbeigehen zu laſſen. Dies] giſtrate zu übergeben. 


[fügung erheiſchen, und 


. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat Be⸗ 


Die Stimmberechtigten ſind in jeder Wählerliſte 
nach der Größe ihrer Steuerſchuldigkeit zu reihen, der⸗ 
geſtalt, daß die Höchſtbeſteuerten die erſten, die Min⸗ 
deſtbeſteuerten aber die folgenden Stellen einzuneh⸗ 
men haben. 

5. Die Wählerliſten ſind wenigſtens ſechs Wo⸗ 
chen vor der Wahl zu Jedermanns Einſicht auf z u⸗ 
legen. In der Bekanntmachung hierüber iſt eine Prä⸗ 
kluſiofriſt von vier Wochen zur Anbringung von Ein⸗ 
wendungen dagegen feſtzuſetzen, worüber vor einem 
Wahlausſchuß unter Vorſitz des Bürgermeiſters end⸗ 
giltig entſchieden wird. — Die als gegründet erkann⸗ 
ten Ergänzungen und Berichtigungen der Wählerliſten 
werden ſofort vorgenommen. 

Drei Tage vor der Wahl darf jedoch in den Wäh⸗ 
lerliſten keine Veränderung mehr ſtattfinden. 

6. Die Vornahme der Wahl iſt acht Tage vor dem 
Beginne derſelben vom Magiſtrate in ortsüblicher Weiſe 
kundzumachen. In der Kundmachung iſt anzuge⸗ 
ben, an welchen Orten und Tagen und zu welchen 
Stunden ſich die Stimmberechtigten zu verſammeln, 
und welche Zahl Stellen ſie zu ernennen haben. 

7. Die Wahl wird durch eigene Wahlcommiſ⸗ 
ſionen geleitet. f 3 

Für jede in einem Wahlkörper vereinigte Wahlver⸗ 
ſammlung ernennt der Bürgermeiſter eine Wahltom⸗ 
miſſion, beſtehend aus einem Gemeinderathe oder einem 
Mitgliede des Magiſtrats als Vorſitzendem und von 
zwei ſtimmberechtigten Gemeindegliedern. i 

Der vorgeſetzten Behörde ſteht es zu, zur Mahl: 
handlung Commiſſäre mit der Beſtimmung abzuord⸗ 
nen, die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung und 
die Befolgung des Geſetzes wahrzunehmen. 

8. Die Stimmgebung bei der Wahlhandlung er⸗ 
folgt vermittelſt Stimmzettel. 

§. 52. Als gewählt ſind jene anzuſehen, welche 
die abſolute Stimmenmehrheit erhalten haben. — Kam 
eine ſolche nicht zu Stande, ſo wird zur engeren Wahl 
geſchritten und ergibt ſich dei dieſer Stimmen: 
gleichheit, ſo entſcheidet das Los. 

$ 53. Am Schluße der Wahlbandlung hat die 
Wahl⸗Commiſſion eines jeden Wahlkörpers die Namen 
der Gewählten zu veröffentlichen und das von ihr über 
den Gang und die Ergebniſſe der Wahlhandlung aufs 
genommene Protocoll mit allen Belegen dem Ma⸗ 


Die Amtshandlungen des g iſt ra 
die Wahlprotocolle find: e 
1. die Prüfung der Wahlhandlung und des die⸗ 
ſelbe darſtellenden Protocolls in der Form und in der 
Wefenheit der Sache; 

2. die Zuſammenſtellung der vorſchriftsmäßig er- 
folgten Ernennungen und geſondert von denſelben bie» 
jenigen Wahlen, die zu einer Ernennung nicht geführt 
haben, oder die überhaupt 2 — ergänzende Ver⸗ 

1 die Erlaſſung dieſer ergänzen⸗ 
den Verfügungen. Dieſe letzteren dare entweder die 
Einleitung von neuen Wahlen oder die amtliche Er⸗ 
nennung von Gemeindevertretern zum Gegenſtande; 

3. ſobald ſaͤmmtliche, der Wahl unterzogene Stellen 
unmittelbar durch dieſelbe oder durch de ergänzenden 
Verfügungen des Stadtmagiſtrats beſetzt ſind, hat die 
Bekanntmachung der erfolgten Ernennungen mit der 
Angabe, welche der Ernannten als Erfagmänner ein⸗ 
zutreten haben, zu erfolgen. 

$. 54. Innerhalb acht Tagen nach Verlautbarung 
der mit dem §. 53. 3. 3. angeordneten Kundma⸗ 
chung kann jeder Wählbare, der erachtet, eine Geſetz⸗ 
widrigkeit darthun zu können, nicht nur gegen das bei 
der Wahlhandlung oder ämtlichen Berufung ſtattge⸗ 
fundene Verfahren, ſondern auch wegen beftimmten 
Ernennungen, feine an die vorgeſetzte Behörde gerich⸗ 
tete Anzeige oder Beſchwerde bei dem Stadtma⸗ 
giſtrate einbringen, worüber von der vorgeſetzten Be⸗ 


ſſe J horde endgiltig entſchieden wird. 


$. 55. Sobald die Wahlen der Gemeindevertreter 
feſtgeſtellt find, wird ohne Aufſchub zur Wahl der 
Stadtverordneten und der Erſfatzmännet 
für dieſelben, wenn aber die Bürgermeiſterſtelle erle⸗ 
digt iſt, oder die Amtsdauer des Bürgermeiſters abzu⸗ 
laufen hat, zum Vorſchlage für die Bürger mei⸗ 
ſterſtelle und zur Bildung oder Ergänzung des 
Gemeinderathes übergangen. 

$. 56. Wahlberechtigte für die Wahl der 
Stadtverordneten und derjenigen Gemein⸗ 
deglieder, welche für die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle vorgeſchlagen werden, find: 

1. Bei der erſten Wahl zur Einführung des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes, oder wenn der Gemeinderat 


aufgelöft worden ware, ſämmtliche von den Stimmbe⸗ 
rechtigten oder durch ämtliche Berufung neu ernann⸗ 
ten Glieder der Gemeindevertretung mit Ausſchluß der 
Erſatzmänner, ſo weit dieſe nicht für ein abgängiges 
oder abweſendes Glied der Gemeindevertretung zur 
Wahlhandlung berufen werden; 

2. künftig wenn es ſich blos um die Erfehnng 
eines Theiles der Stadtverordneten handeln wird. 

a) die bisherigen Stadtverordneten, Gemeinderä: 
the und der Bürgermeiſter, welche die Reihe des Aus⸗ 
tritts nicht trifft, 

b) ſämmtliche von den Stimmberechtigten neu ge⸗ 
wählte Gemeindevertreter mit Ausſchluß der Erſatz⸗ 
männer, die nicht für einen abgängigen oder abwe⸗ 
ſenden Ernannten zur Wahlhandlung berufen werden. 

$. 57. Wahlfähig find für die gedachte 
Wahl nur diejenigen, denen für dieſelbe die Wahl— 
berechtigung zuſteht und nebſt dieſen für die Bürger⸗ 
meiſterſtelle die Glieder des Magiſtrats. 

Ausgenommen von dieſer Wahlfähigkeit ſind die 
Geiſtlichen aller Confeſſionen und für die Stellen der 
Stadtverordneten die Beamten. 

a) Die vorgeſetzten Behörden, welchen die Aufſicht 
über die Gemeinde zuſteht, 

b) die in dem Orte beſtehenden Gerichtsbehörden 
und der Staatsanwalt. 

e) die Polizeibehörden. 

. Verwandte und Verſchwäg erte in 
auf⸗ und abſteigender Linie, dann Brüder und in glei⸗ 
chem Grade verſchwägert, dürfen nicht zugleich Stadt⸗ 
verordnete oder Erſatzmänner derſelben, oder Bürger⸗ 
meiſter und Stadtverordnete ſein. 

$. 59. Oeffentliche Lehrer und Stadtbeamte 
in der activen Dienſtleiſtung bedürfen zur Annahme 
der Stelle eines Stadtverordneten die Bewilligung 
ihrer Vorgeſetzten. 

$. 60. Der Bürgermeiſter und der erſte Stadt: 
verordnete müſſen der chriſtlichen Religion an⸗ 
gehören, 

$. 61. Bei der Vornahme diefer Wahlen ($: 55) 
führt den Vorſitz und leitet die Verhandlung der 
Bürgermeiſter, in deſſen Ermangelung aber, oder wenn 
es ſich um die Wahl für die Bürgermeiſterſtelle wegen 
Ablauf der Amtsdauer des bisherigen Bürgermeiſters 
handelt und in jedem Falle bei der erſten Aus füh⸗ 
rung des gegenwärtigen Geſetzes ein Abgeordneter der 
vorgeſetzten Behörde. 

Die Wahl wird durch Stimmzettel vorgenommen 
und geſchieht durch abſolute Stimmenmehrheit der an⸗ 
weſenden ihr Stimmrecht ausübenden Wahlberechtigten. 

62. Das Protocoll über dieſe Wahlen wird 
von dem Stadtmagiſtrate mit ſeinem Gutachten der 
vorgeſetzten Behörde u. z. rückſichtlich der gewählten 
Stadtverordneten zum Behufe der Beſtätigung, rück⸗ 
ſichtlich des Bürgermeiſters zum Behufe der Ernennung 
aus den durch die Wahl Vorgeſchlagenen vorgelegt. 

§. 63. Wird der Vorſchlag zur Ernennung des 
Bürgermeiſters nicht geeignet erkannt oder die Beſtä⸗ 
tigung der gewählten Stadtverordneten verſagt, oder 
die Wahlhandlung überhaupt wegen eingetretener we⸗ 
ſentlicher Gebrechen für ungiltig erklart, fo iſt eine 
neue Wahl einzuleiten. 8 

Iſt die Wahlhandlung zweimal, zwar vorſchriſts⸗ 
mäßig, vorgenommen worden, wird jedoch auch das 
Ergebniß der zweiten Wahl nicht als zur Berückſich⸗ 
tigung geeignet erkannt, ſo erfolgt, wenn nicht eine 
andere den Umſtänden entſprechende, vorübergehende 
Verfügung getroffen wird, die Berufung zur er⸗ 
ledigten Stelle von Amtswegen bis zum Ab⸗ 
laufe der Amtsdauer dieſer Stelle. 

In dieſem Falle können auch andere zur Gemein⸗ 
devertretung oder zum Magiſtrate nicht gehörige wähl⸗ 
bare Gemeindeglieder als Bürgermeiſter ernannt 
werden. 

F. 64. Nachdem die Entſcheidung über die Ernen⸗ 
nung des Bürgermeiſters oder doch die Beftätigung 
der Stadtverordneten erfolgt und die Amts dauer ihrer 
Vorgänger, an deren Stelle ſie gewählt wurden abge⸗ 
laufen iſt, hat der Austritt dieſer aus dem Stadt⸗ 
Magiſtrate und der Eintritt jener in denſelben ſtatt⸗ 
zufinden. 7 

Alle anderen zur Gemeindevertretung ernannten 
Gemeindeglieder, mit Ausſchluß der Erſatzmänner, tre⸗ 
ten in den Gemeinderath und bilden denſelben 
vereint mit den bisherigen Gemeinderäthen, deren 
Amtsdauer noch nicht abgelaufen iſt. 

$. 65. Dem Bürgermeiſter wird deſſen Ernennung 
durch einen an ihn gerichteten Erlaß der vorgeſetzten 
Behörde, den Stadtverordneten und Gemeinderäthen 
hingegen wird deren Beſtellung in dieſer Eigenſchaft 
durch einen Erlaß des Bürgermeiſters bekannt gemacht. 

$. 66. Jedes ordnungsmaßig gewählte Gemeinde⸗ 
glied, dem kein Ausnahms⸗ oder Ausſchließungsgrund 
entgegenſteht, iſt verpflichtet, die im Grunde der Wahl 
erfolgte Ernennung zum Amte des Bürgermeiſters oder 
eines Stadtverordneten, oder eines Gemeinderathes an⸗ 
zunehmen und dieſes Amt durch die vorgeſchriebene 
Zeit nach feiner beſten Einſicht mit Aufmerkſamkeit 
und Eifer zu verſehen. N 

Dieſelbe Verpflichtung erſtreckt ſich auch auf die 
Annahme der Beſtimmung zum Erſatzmann eines 
Stadtverordneten oder Gemeinderathes. a 

§. 67. Ein Recht dieſe Ernennung abzuleh⸗ 
nen haben nur: 

1. Geiſtliche aller Confeſſionen, Hof⸗ und Staates 
Beamte und Diener, dann öffentliche Lehrer; 

2. Perſonen, die über 60 Jahr alt ſind. 

3. Diejenigen, welche die Stelle des Bürgermei⸗ 
ſters oder eines Stadtverordneten durch eine volle 
Amtsperiode bekleidet haben; i a 

4. Diejenigen, die an einem der Ausübung der 


5. Perſonen, welche vermöge ihrer ordentlichen Be⸗ 
ſchäftigung häufig oder durch lange Zeit in jedem 
Jahre aus der Stadtgemeinde abweſend ſind. 

Die Stelle eines Bürgermeiſters oder Stadt: 
verordneten abzulehnen ſind nebſt den hier (1— 5) 
aufgeführten Perſonen berechtigt: 

6. Diejenigen, welche ohne Advokaten, Notare oder 
öffentlich beſtellte Agenten zu ſein, zwei bedeutende 
oder mehrere minder erhebliche Vormundſchaften oder 
Kuratelen unentgeltlich führen. : 

7. Perſonen, die in einem Privatdienſtverhältniſſe 
ſtehen und deren Dienſtverhältniſſe durch Uebernahme 
des Gemeindeamtes beeinträchtigt würden. 

$. 68. Wer ohne einen ſolchen Entſchuldigungs⸗ 
grund die Ernennung anzunehmen verweigert, verfällt 
in eine Geldbuße bis zu 200 fl. 

Wer das einmal übernommene Amt fortzuführen 
ſich weigert, ohne, daß ein nicht ſchon zur Zeit der 
Uebernahme giltiger Entſchuldigungsgrund eingetreten 
wäre, verfällt in eine gleiche Geldbuße. — In beiden 
Fällen bleibt der Schuldtragende der Gemeinde für 
allen Nachtheil verantwortlich. 

Die Geldbuße wird vom Magiſtrate bemeſſen und 
fließt in die Gemeindekaſſe. 

69. Der Bürgermeiſter hat Treue und 
Gehorſam dem Kaifer und die gewiſſenhafte Erfüllung 
ſeiner Pflichten in die Hände des Vorſtehers der vor⸗ 
geſetzten Behörde oder eines Abgeordneten desſelben 
im Orte der Stadt ſelbſt vor dem verſammelten Ge⸗ 
meinderathe und dem Rathskörper des Stadtmagiſtra⸗ 
tes ei dlich zu geloben. 

Die Stadtverordneten leiſten denſelben Eid 
in die Hände des Bürgermeiſters vor dem Rathskör: 
per des Stadtmagiſtrates. l 

Die Gemeinderäthe endlich legen dieſelbe An⸗ 
gelobung durch Handſchlag an Eidesſtatt in die Hände 
des Bürgermeiſters vor der Verſammlung des Ge⸗ 
meinderathes ab. 

§. 70. Die Gemeinderäthe werden auf ſechs 
Jahre beſtellt. 

Alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte oder die der 
Hälfte zunächſt kommende Zahl aus, und wird durch 
Neuwahl erſetzt. 

Das Amt eines Stadtverordneten dauert 
durch drei Jahre. 

Der Bürgermeiſter wird auf ſechs Jahre er⸗ 
nannt. 

Wird er nach zwölfjähriger ununterbrochener Amts⸗ 
führung der Bürgermeiſtersſtelle zu derſelben wieder 
ernannt, ſo kann dieſe letztere Ernennung auf Antrag 
der Gemeinde als bleibende Anſtellung erfolgen. 

§. 71. Der Bürgermeiſter und der erſte Stadt⸗ 
verordnete müſſen ihren bleibenden Aufenthalt in 
der Stadt haben. — Sie dürfen auf mehr als drei 
Tage ohne Bewilligung der vorgeſetzten Behörde nie⸗ 
mals zugleich den Bereich der Gemeindegemarkung 
verlaſſen. 

Sollten die Verhältniſſe es r machen, 
daß beide ſich zugleich auf längere aus dem Ge⸗ 
meindeorte entfernen, ſo hat die vorgeſetzte Behörde, 
wegen deren einſtweiliger Vertretung eine angemeſſene 
Vorſehung zu treffen. 

§. 72. Die Gemeinderäthe und die Stadt⸗ 
verordneten verwalten ihr Amt unentgeltlich. 

Der Bezug von Sporteln und Taxen iſt ihnen 
unterſagt. 5 

Bei Beſorgung von Gemeindeangelegenheiten au⸗ 
ßerhalb der Gemeindegemarkung haben ſie auf ent⸗ 
ſprechende Gebühren aus der Gemeindekaſſe Anſpruch, 
welche der Gemeinderath feſtzuſetzen hat. 

§. 73. Der Gehalt und die übrigen Ge: 
nüße des Bürgermeiſters werden über Vorſchlag 
des Gemeinderathes in den der politiſchen Landesſtelle 
untergeordneten Städten vom Miniſter des Innern 
und in den übrigen Städten von der politiſchen Lan⸗ 
desſtelle feſtgeſetzt. 1 

In Abſicht auf die Gewährung von Ruhegenüſſen 
oder Bezügen zur Verſorgung, gelten für den bleibend 
angeſtellten Bürgermeiſter und deſſen Angehörige die: 
ſelben Grundſaͤtze, welche für Staatsbeamten und de⸗ 
ren Angehörige in dieſer Beziehung beſtehen. 

$. 74. Ein Gemeinderath wird feines Am⸗ 
tes verluſtig, wenn in Anſehung desſelben ein Umſtand 
eintritt oder bekannt wird, der urſprünglich deſſen Be⸗ 
ſtellung gehindert hätte, i . 

Verfaͤllt er in eine Unterſuchung wegen einer im 
8. 43 a) genannten ſtrafbaren Handlung, oder wird 
über deſſen Vermögen der Concurs eröffnet, fo kann 
er, fo lange das Strafverfahren oder die Crida⸗Ver⸗ 
handlung dauert, ſein Amt nicht ausüben. 

§. 75. Der nicht bleibend beſtellte Bür⸗ 
germeiſter und die Stadtverordneten werden 
ihres Amtes für immer oder zeitlich aus denſelhen 
Gründen verluſtig, welche vom Amte eines Gemeinde⸗ 
rathes für immer oder zeitlich ausſchließen. 

Die Beſtimmung, ob dieſe zeitliche oder bleibende 
Ausſchließung von der gedachten Amtöführung begrün⸗ 
det ſei, bleibt bezüglich der Bürgermeiſter der Landes⸗ 
hauptſtädte der kaiſerlichen Entſchließung vorbehalten. 

Bezüglich der Bürgermeiſter der übrigen Städte, 
ſo wie bezüglich der Stadtverordneten ift das Erkennt⸗ 
niß hierüber von jener Behörde zu fällen, durch die 
ſie ernannt oder beſtätigt wurden. 

In gleicher Weiſe kann ihre Amtsentfegung ſtatt⸗ 
finden, wenn ihnen Verletzung der Amtstreue oder un⸗ 
geachtet wiederholter Ermahnungen eine auffallend 
grobe Vernachläſſigung ihrer Amtspflichten zur Laſt 
ut. 
$. 76. Der bleibend beſtellte Bürgermei⸗ 
ſter iſt in Abſicht auf die Suspenſion, Degradirung 
und Entlaſſung vom Amte nach den Vorſchriften zu 
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Amtspflichten hinderlichen Körpergebrechen oder einer behandeln, welche in dieſer Beziehung für Staatsbe⸗ 
anbaltenden bedeutenden Störung ihrer Geſundheit amte der Verwaltungs behörden beſtehen. [cortſ. folgt.] 


leiden; 


— — 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im; 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 


meindeordnung vom 21. November. (Forſetzung.) 

$. 50. „Betrifft der Beſchluß des Gemeindeaus⸗ 
ſchuſſes einen von den sub 2, 3, 5, 6, 12 benann⸗ 
ten Gegenſtänden, oder wurden Zuſchläge zur indirek⸗ 
ten Steuer oder andere Auflagen (Punkt 9) votirt; 
eine Veräußerung eines Theiles des Gemeindevermö⸗ 
gens oder die Einräumung einer Servitut (Punkt 19.) 
oder eine Verpachtung oder Vermiethung auf längere 
Zeit als 9 Jahre (Punkt 15.) beſchloſſen, ſo darf der 
Beſchluß ohne vorläufige Genehmigung der Staats⸗ 
behörden, welche beim Bezirksamte anzuſuchen iſt, nicht 
vollzogen werden. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Gegenantrag, 
daß die Beſtimmung der Entlohnung für den Orts⸗ 
richter und die Geſchworenen keine Genehmigung der 
Staatsbehörden bedürfen ſolle, weil es eine zu große 
Bevormundung der Gemeinde wäre. . 

Dieſer Anteag wird von einem andern Commiſ⸗ 
ſionsmitgliede mit der Bemerkung unterſtützt, daß der 
Ausſchuß am beſten zu beurtheilen im Stande iſt, 
welche Entlohnung der Ortsrichter und die Geſchwo⸗ 
renen verdienen. Würde das Bezirksamt dieſe Entloh⸗ 
nung erhöhen, fo wäre hiedurch der Gemeinde nahe 
getreten, dagegen ſei eine zu hohe Bemeſſung der Ent⸗ 
lohnung nicht zu beſorgen, weil die Ausſchußmitglieder 
ſelbſt hiezu beitragen. 

Der Referent führt zur Vertheidigung des Ent⸗ 
wurfes an, daß das Bezirksamt den Betrag der Ent⸗ 
lohnung einſchraͤnken kann, und daß durch Interveni⸗ 
rung der Behörde bei Beſtimmung der Entlohnung 
für den Ortsrichter und die Geſchworenen mehr Ga⸗ 
rantie vorhanden iſt, daß der feſtgeſetzte Lohn ihnen 
zukommen wird. 

Die beiden Vertreter des kleinen Grundbeſitzes ſind 
der Anſicht, daß es zweckmäßig wäre, wenn die Ent⸗ 
lohnung mit Genehmigung des Bezirksamtes bemeſ⸗ 
ſen würde. 

Bei der Abſtimmung erklärt ſich die Mehrheit für 
die Annahme des Gegenantrags. 

Der Vorfitzende legt die Frage zur Berathung 
vor, was zu geſchehen hätte, wenn der Ausſchuß die 
Entlohnung zwar beſtimmt, die Gemeinde jedoch ſolche 
nicht leiſten will. 

Ein Commiſſionsmitglied bemerkt, daß der 
Gemeindevorſtand die Entlohnung mittelſt Execution 
beizutreiben hätte, doch ſei die Aufnahme einer ſpe⸗ 
ciellen Beſtimmung nicht nothwendig, weil der Ge⸗ 
meindevorſtand ſchon aus dem Geſetze zur Vollziehun, 
der Gemeindebeſchlüſſe berechtigt und verpflichtet iſt. 

Ueber die fernere Frage, was zu geſchehen hätte, 
wenn der Gemeindeausſchuß eine zu geringe Entloh⸗ 
nung für den Ortsrichter beſtimmt hätte, einigt ſich 
die Commiſſion dahin, daß dem Ortsrichter die Be⸗ 
ſchwerde an die vorgeſetzte Behörde frei ſtehen ſoll, 
wenn aber über Auftrag der vorgeſetzten Behörde der 
Ausſchuß ſich weigert, die Entlohnung angemeſſen zu 
erhöhen, ſo ſolle es der Behörde frei ſtehen, von Amts⸗ 
wegen das Ausmaß dieſer Remuneration zu beſtimmen. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den weiteren Ge⸗ 

enantrag, daß die Ernennung der Gemeindebedien⸗ 
255 keine Genehmigung der Staatsbehörden bedür⸗ 
fen ſolle. r 

Dieſer Gegenantrag wird von einem Kommiſſions⸗ 
mitgliede mit der Bemerkung unterſtützt, daß, da die 
Gemeinde verpflichtet iſt, dem Gemeindevorſtande das 
erforderliche Schreib⸗ und Dienſtperſonale beizugeben, 
und da ſie es beſoldet, kein Grund vorhanden iſt, ſie 
mehr einzuſchränken, als einen Privaten, welcher ſeine 
Bedienſteten ſelbſtſtändig ernennt. 

Dagegen wird vom Vorfitzenden eingewendet, daß 
es bedenklich wäre, dem Ausſchuſſe die Ernennung aller 
Bedienſteten ſelbſtſtändig zu überlaſſen, weil leicht der 
Fall eintreten könnte, daß ein Individuum, deſſen Vor⸗ 
leben nicht tadellos iſt, ſich in das Vertrauen der Ge⸗ 
meinde einſchleichen würde, welche ſeine Antezedentien 
nicht kennt. 

Die Staatsbehörde, der es nicht gleichgiltig fein 
kann, ob bei den nichtaufgeklärten Gemeinden ſolide 
und verläßliche Leute die Agenden beſorgen, hätte 
oft nicht einmal die Kenntniß von einem derartigen 
Individuum. Daß die Gemeinde durch dieſe Inge⸗ 
renz der Staatsbehörden mehr eingeſchränkt wäre, als 
ein Privater iſt allerdings richtig, es iſt aber eine noth⸗ 
wendige Folge des Oberaufſichtsrechtes des Staates 
über die Gemeinden. 

Eine fernere Bemerkung, daß dem Gemeindeaus⸗ 
ſchuſſe das ſelbſtſtändige Ernennungsrecht der Gemein: 
debedienſteten einzuräumen, dagegen den Staatsbehör⸗ 
den das Recht vorzubehalten wäre, Bedienſtete, welche 
nicht tadellos find, zu enthalten, wird vom Vorſitzen⸗ 
den dadurch widerlegt, daß durch dieſe Verfahrungs⸗ 
weiſe die Gemeinden mit ihren Bedienſteten oft in 
Prozeſſe verwickelt werden könnten. Ueber die fernere 
Bemerkung des Referenten, daß der Behörde blos das 
Recht vorbehalten wird, Bedienſtete, welche ihr Ver⸗ 
trauen nicht genießen, von dem Dienſtpoſt en auszu⸗ 
ſchließen, wird bei der Abſtimmung die Faſſung des 
Entwurfes durch Stimmenmehrheit dahin modfficirt, 

daß der Gemeindeausſchuß berechtigt fein fol, 
alle Gemeindebedienſtete felbftftändig zu ernen⸗ 
nen, mit Ausnahme des zur Beſorgung der 
Schreibgeſchäfte beſtimmten Individuums, deſſen 
Ernennung vorläufig der vorgeſetzten Behörde 
anzuzeigen iſt, ob nicht gegen dieſelbe Anftände 
obwalten. Die Entlaſſung aller Bedienſteten 
ohne Ausnahme ſolle dem Gemeindeausſchuſſe 
zuſtehen. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Gegenantrag, 
daß der Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben 
nur dann zur Genehmigung der Behörde vorzulegen 
iſt, wenn die Ausgaben die Einnahmen überſchreiten. 


Dieſer Gegenantrag wird von zwei Mitgliedern 
unterſtützt, bleibt aber in der Minorität. 

Ein fernerer Gegenantrag damit nicht jede Ver⸗ 
äußerung eines Theiles des Gemeindevermögens, ſon⸗ 
dern blos jene des unbeweglichen Vermögens ſtets 
der vorläufigen Genehmigung der Behörde unterzogen 
werde, wird durch Stimmenmehrheit zum Beſchluß 
erhoben. 

Die übrigen Beſtimmungen des $. 50 werden ohne 
Debatte einſtimmig angenommen. 

$. 51. Werden aber Zuſchläge zur directen Steuer 
(Punkt 9) votirt, welche 5 Percent nicht überſteigen, 
handelt es ſich ferner um die sub 7, 11, 13, 14 und 
16 bezeichneten Gegenſtände; ſollen unbewegliche Sa⸗ 
chen erworben, oder bewegliche gegen bleibende Ver⸗ 
pflichtungen der Gemeinde an ſich gebracht werden 
(Punkt 10) und überſteigt in dieſen Fällen der Betrag, 
um den es ſich handelt, nicht fünfundzwanzig Gul⸗ 
den, fo bedarf der Gemeindebeſchluß keiner hoheren 
Genehmigung und kann ſogleich in Vollzug geſetzt 
werden. f 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Gegenantrag, 
das Maximum, bis zu welchem der Ausſchuß berech⸗ 
tigt ſein ſoll, über die in dieſem Punkte begriffenen 
Gegenſtände ohne höhere Genehmigung Beſchluß zu 
faſſen, bei Zuſchlägen zu directen Steuern mit 10% 
und bei anderen Gegenſtänden mit Einhundert Gul⸗ 
den feſtzuſetzen. i 

Diefer Antrag wird mit Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. 

Ein Kommiſſionsmitglied beantragt die wörtliche 
Aufnahme des im Gemeindegeſetze vom 17. Maͤrz 
1849 vorkommenden $. 86 in den Entwurf. Derfelbe 
lautet nachſtehendermaßen: 

„Die Gemeinde hat im Falle einer in ihrer Ge⸗ 
markung verübten öffentlichen Gewaltthätigkeit durch 
boshafte Beſchädigung des Eigenthums den Beſchä⸗ 
digten Erſatz zu leiſten, wenn der Thater nicht zu 
Stande gebracht wird und die Gemeinde nicht nach⸗ 
weiſet, daß es nicht in ihrer Macht lag, die begangene 
Gewaltthätigkeit zu verhindern.“ 6 

Der Vorſitzende macht auf den Umſtand aufmerk⸗ 
ſam, daß bei der Nichtvereinigung der Gutsgebiete mit 
den Gemeinden und bei den unter einander gemengten 
Grundparzellen der Gemeinde und Gutsgemarkung die 
Handhabung dieſer Beſtimmung unmöglich wäre. 

Nach einer kurzen Debatte wird dieſer Antrag 
in suspenso belaſſen. N 

$. 52. „Zur Prüfung des Voranſchlags und der 
Jahresrechnungen zur Skontrirung der Kaſſen zur Auf⸗ 
ſicht über die Verwaltung der Gemeindeanſtalten, dann 
zur Aufſicht über die Gemeindeunternehmungen kann 
der Gemeindeausſchuß ehrliche und erfahrene Männer 
als Reviſoren beſtimmen.“ 

Ein Kommiſſionsmitglied beantragt die Streichung 
dieſes §., weil es ſich von ſelbſt verſtehe, daß der Aus⸗ 
au die 4 5 d Agenden auch durch Män⸗ 
ner beſorgen kann, die 0 frauen genie Ber 

a Antrag een albern Mitglied 
unterſtützt, und zugleich bemerkt, daß die Benennung 
„Reviſionen“ unpopulär wäre. a 

Für die Belaſſung dieſes F. ſprechen ſich 5 Mit⸗ 
glieder aus. — Es wird aber die Styliſirung bean⸗ 
ſtändet, nämlich die Ausdrücke „Aufſicht über die Ver⸗ 
waltung der Gemeindeanſtalten — ehrliche und erfah⸗ 
rene Leute und Reviſoren.“ ’ f m 

Ein Mitglied beantragt die Aufnahme der Be: 
nennung Proviſoren. — Es wird aber nachſtehende 
Styliſirung durch Stimmenmehrheit angenommen: 

Zur Prüfung des Voranſchlages und der Rech⸗ 
nungen, Empfänge und Ausgaben, zur Scontrirung 
der Kaſſen, Ueberwachung der Verwaltung der Ge⸗ 
meindeanſtalten, dann zur Ausführung beſtimmter Un⸗ 
ternehmungen, kann der Gemeindeausſchuß erfahrene, 
das öffentliche Vertrauen genießende Männer, auch 
außerhalb ſeiner Mitte beſtellen. 

$. 53. „Der Gemeindeausſchuß darf über keine 
andere, als die in den 85. 49 und 52 bezeichneten 
Geſchäfte berathen und beſchließen.“ in 

„Auch hat er nicht das Recht, die gefaßten Bes 
ſchlüſſe ſelbſt zu vollziehen, ſondern die Vollziehung 
obliegt dem Gemeindevorſtande.“ 


„Jeder dieſer Beſtimmung zuwiderlaufende Vor⸗ 
gang iſt nichtig.“ 5 

Ein Kommiſſionsmitglied beantragt die Streichung 
des erſten Abſatzes dieſes §. mit Rückſcht auf die ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe. 

Ein anderes trägt folgende Styliſirung an: 

„Der Gemeindeausſchuß darf nur Gemeindeange⸗ 
legenheiten ſeiner Berathung und Schlußfaſſung un⸗ 
terziehen. Ueber andere Gegenftände darf er nur dann 
berathen, wenn er hiezu durch das Geſetz oder die Be⸗ 
hörde angewieſen wird.“ 9 

Dieſer Antrag wird durch Stimmenmehrheit, die 
Abſätze 2 und 3 ohne Debatte einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Ein Kommiſſions mitglied ſtellt den Antrag, die 
Beſtimmung aufzunehmen, daß bei Berathungen des 
Gemeindeausſchuſſes in Cultus⸗Angelegenheiten eines 
Religionsbekenntniſſes, jene Mitglieder, welche einem 
andern Religionsbekenntniſſe angehören, ſich der Bera⸗ 
thung und Abſtimmung zu enthalten haben. 

Dagegen wird von einem Referenten eingewendet, 
daß dieſe Beſtimmung zu Inconſequenzen führen müßte 
wie z. B. in dem Falle, wo es ſich um eine Angele⸗ 
genheit des iſraelitiſchen Cultus handelt, und nur Ein 
Iſtaelit im Aus ſchuſſe Sitz und Stimme hat. Ein 
anderes Mitglied bemerkt, daß dieſe Beſtimmung höch⸗ 
ſtens auf Cultusangelegenheiten eingeſchränkt werden 
könnte, welche Perſonen betreffen, weil Gultusfahen 
oft zweien Confeffionen gemeinſchafllich find, wie dies 
bei den Simultankirchen der Fall iſt. f 

Bei der Abſtimmung fiel der Sigungsbeſchluß 
durch Stimmenmehrheit dahin aus, daß an Meran 


thungen des Gemeindeausſchuſſes in Cultus angelegen⸗ 
heiten der Chriſten jene Mitglieder, welche der chriſtli⸗ 
chen Religion nicht angehören, nicht theilnehmen dürfen. 
$. 54. „Weigert ſich der Gemeindeausſſchuß über 
eine ihm zugewieſene Angelegenheit Beſchluß zu faſ⸗ 
ſen, ſo kann das Bezirksamt nach Anhörung des Ge⸗ 
meindevorſtandes hierüber entſcheiden.“ 

Dieſer $. wird ohne Debatte einſtimmig angenommen. 

§. 55. „Der Gemeindeausſchuß tritt zweimal des 
Jahres zur ordentlichen Sitzung zuſammen, d. i. zur 
Feſtſtellung des Voranſchlages der Einnahmen und 
Ausgaben und zur Prüfung der Jahres rechnungen.“ 

„In dieſen Verſammlungen ſind auch die übrigen 
Gegenſtände zu berathen.““ N 

Wird durch Stimmenmehrheit angenommen, nach⸗ 
dem der Gegenantrag, alle drei Monate eine ordent⸗ 
liche Sitzung feſtzuſetzen nicht unterſtützt wurde. 

FS. 56. „Wenn es die Nothwendigkeit erheiſcht, kann 
der Ortsrichter eine außerordentliche Sitzung zuſam⸗ 
menberufen.“ 1 ; 

„Von jeder außerordentlichen Sitzung iſt das Be⸗ 
zirksamt in Kenntniß zu ſetzen.“ 

Zu dieſem §. wird das Amendement geſtellt, daß 
der Ortsrichter verpflichtet ſein ſolle, auch dann eine 
außerordentliche Sitzung zuſammen zu berufen, wenn 
½ des Ausſchuſſes es verlangt. . 5 

Ein ferneres Amendement geht dahin, zu beſtim⸗ 
men, daß das Bezirksamt von jeder Sitzung ohne 
Unterſchied, ob ſie eine ordentliche oder außerordentliche 
iſt, in Kenntniß zu ſetzen iſt. 

Beide Amendements werden ohne Debatte durch 
Stimmenmehrheit angenommen. 

Hiemit wurde die Sitzung um 2% Uhr Nachmit⸗ 
tags geſchloſſen. Fortſ. folgt. 


nn — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. Dezember. Se. Maj. der Kaiſer iſt 
vorgeſtern Abends aus Steiermark zurückgekehrt. 

Ihre k. Hoh. die Frau Erzherzogin Sophie hat 
dem Centralvereine „für. Krippen einen Betrag von 
100 fl. überſendet. 4 

Ihre k. Hoh. die Herren Erzherzoge Rainer, 

Sigismund, Joſeph, dann Herr Graf v. Meran 
haben ſich geſtern nach Schönbrunn begeben, wo eine 
große Jagd gehalten wird. LT re 

85 k. Hoheit Erzherzog Ernſt iſt in Trieſt ein⸗ 
getroffen. 1 

Ihre k. Hoh. der Herr Erzherzog Ferdinand 
Mar und die Frau Erzherzogin Charlotte find 
glücklich und wohlbehalten in Madeira angelangt. 

Das k. k. Polizei⸗Miniſterium hat dem in Mai⸗ 
land erſcheinenden Blatte „La Perſeveranza“ den 
Poſtdebit in den k. k. öſterreichiſchen Staaten entzogen 

Die Vertrauens⸗Kommiſſion zur Berathung des Ge⸗ 
meindegefeges iſt für das Oedenburger Verwaltungs⸗ 
gebiet am 12. d. M. im Statthaltereigebäude zu Oeden⸗ 
burg unter dem Vorſitze des Herrn Statthalterei⸗Vize⸗ 
präſidenten Grafen Hermann Zichy zuſammengetreten, 
um die Sitzungen zu beginnen. 

Am 8. d. M. trat der Konvent der evangeliſchen 
Augsb. Konfeffion von Bacs⸗Syrmien in Neufag 
zuſammen. Es wurde beſchloſſen, es ſolle dem Peſter 
Komitats⸗Seniorate angezeigt werden, daß ſich das 
Seniorat von Bacs⸗Syrmien in Folge publizirter Ger 
ſetze, wie in Folge einer Zuschrift des Kultusminiſte⸗ 
niums nicht in der Lage befinde, an der für den 15. 
Dezember nach einberufenen Verſammlung des 
Montan⸗Diſtriktual⸗Konvents theilzunehmen. 

In dem am 13. d. gehaltenen Peſt⸗Ofner Stadt⸗ 
enioral⸗Konvente haben, wie der „P. Ll.“ meldet, 
Gemeinden, die Peſter ungariſche und deutſche, die 

Ofner und Waitzner, ſich gegen das Patent, die Peſter 

flaviſche für dasſelbe ausgeſprochen; die Majorität be⸗ 

Haas ferner eine Senioraladreſſe und Beſchickung des 
iſtriktual⸗Konvents. 5 6 . 

\ a man dem „Wanderer“ ſchreibt, [ON mit Neu⸗ 

jahr in Peft ein neues katboliſch⸗politiſches Blatt 

»ldök tunaja“ (Zeuge der Zeit) erſcheinen. Die vom 


om 


St. Stephansverein herausgegebene „Religio“ brachte [ 


einen empfehlenden Artikel über das neue Blatt; der 
Verchayrlfes Graf Stephan Karolyi unterſagte jedoch 
deſſen Veröffentlichung, da der Verein es ſich zum 
Grundlage gemacht habe, ſich durchaus richt in Poli: 
tik zu miſchen. Der Redacteur der ne Hr. So⸗ 
mogyt, weigerte ſich den Artikel zurückzuziehen, worauf 
das Erſcheinen des Blattes bis Ger Bereinsausſchuß⸗ 
verſammlung ſuspendirt ward. Am 11. d. fand dieſe 
Verfammlung ſtatt. Da die meiſten Mitglieder der 
Nicht des Grafen Karolpi beipflichteten, fo gab Hr. 
amogyi feine Reſignation und an feiner Stelle wurde 
er Titular⸗Domherr Dr. Kadas zum Redacteur der 
„Religio“ ernannt. ; 
“un ‚Adna Deutſchlaud. 
Im Hinblick auf die Gerüchte über den Rücktritt 
6 preuß. Finanzminiſters v. Patow glaubt die 
90 und H. Ztg.“ e zu können, daß Hr. v. 
atow jedenfalls bis zu dem Zuſammentritt des Land⸗ 
tan in ſeiner Stelung zu bleiben entſchloſſen ift. Es 
Erne überhaupt nicht verbopten werden daß im preuß. 
da atsminiſterium über verſchiedene ſehr wichtige Fra⸗ 
ren Weſentliche Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, de: 
ektustrag indeß die Lage der Verhältniſſe zu ver: 
ſcienen geſtattet 5 
; Generalconſul Spiegelthal aus Smyrna 
2 n Tagen in Berlin eingetroffen, um 
Beamte fei ciplingr⸗Gerichtshof für nicht pe 
Be u 58 Vertheidigung zu führen. Nach 
a 000 Zig“ beruben die gegen Herrn Spiegel⸗ 
— Angaben de can gungen ff aun auf 
4 l 
ſulatsbeamten. 1 nn * aſſenen Con 


un 


Dem Vernehmen nach wird ſich General, v. Bo: 
nin Ende dieſer Woche zur Uebernahme des Com⸗ 
mandos des Sten Armee⸗Corps nach Coblenz begeben. 

Frankreich. 

Paris, 12. Dezember. Der „Moniteur“ enthalt 
die Lifte der neuen Schiller, welche in die Freiſtellen 
des wegen wiederholter Meutereien reorganiſirten Mi⸗ 
litär⸗Erziehungs-Inſtituts Prytaneum aufgenommen 
werden ſollen. — Fürſt Metternich wird nächſten Mitt⸗ 
woch dem Kaiſer in feierlicher Audienz ſeine Beglau⸗ 
bigungsſchreiben als Botſchafter Oeſterreichs überrei⸗ 
chen. — Die Marſchälle von Frankreich, welche wie 
erwähnt auf den 15. Dezember nach Poris beſchieden 
worden find, ſollen unter dem Vorſitze des Kriegs⸗ 
miniſters die Klaſſifizirung der höheren Militär⸗Ange⸗ 
legenheiten berathen. — Die Stadt Mailand ſoll bei 
dem franzöſiſchen Kommando den Betrag der Verpfle⸗ 
gungskoſten für die in ihren Spitälern verpflegten 
franzöſiſchen Verwundeten eingereicht und deren Liqui⸗ 
dation beanſprucht haben. — Das haufige Vorkom⸗ 
men ungeheuerlicher Sittenproceſſe hat den Herrn Ju⸗ 
ſtizminiſter und den Miniſter des Innern allarmirt. 
Erſterer wollte ein miniſterielles Abenblatt und eine 
Gerichtszeitung verwarnen laſſen, weil ſie die Anklage⸗ 
acte in dem Prozeß in Tours voreilig veröffentlicht 
hatten. Hr. Villault ließ jedoch Nachſicht eintreten. 
Hingegen wird er die Redactionen mit Strenge an⸗ 
weiſen, künftighin aus ihren Berichten über gerichtli⸗ 
che Verhandlungen alles wegzulaſſen was für keuſche 
Ohren ungenehm klingen könnte. Die Oeffentlichkeit, 
welche das Gericht in einem beſtimmten Fall zuläſſig 
erklärt, fol, ſich nur mit äußerſter Discretion auf die 
Zeitungen erſtrecken. Bei dem außerordentlichen Auf⸗ 
ſehen, welches Sittenproceſſe zu erregen pflegen, be⸗ 
greift man es, daß ſelbſt der Staatsanwalt und der 
Präsident nur allzu leicht das dramatiſche Intereſſe 
der Verhandlung noch ſteigern. Von den Advokaten 


liſt in ſolchen Fällen ſelbſtverſtändlich keine große Dis⸗ 


cretion zu erwarten. Wie es heißt, wird der Hr. Ju⸗ 
ſtizminiſter auch hierüber eine Inſtruction erlaſſen. 
Großbritannien. 
London, 12. Dec. In Woolwich iſt eine Ordre 


vom Kriegsminiſterium eingetroffen, das dortige, aus 


12 Brigaden beſtehende Artillerie ⸗ Depot um 2 Bri⸗ 
gaden zu verſtärken. Daß die Zahl der beſpannten 
Batterieen um 2 neue Achtzehnpfünder⸗Batterieen ver⸗ 
mehrt werden ſoll, iſt früher mitgetheilt worden. Daß 
große Vorbereitungen zur Been der Seearſenale 
überhaupt getroffen werden, ha 
gemeldet. 
In der ſchrecklichen Nacht vom 24. auf den 25. 
Oktober, in welcher e 1 Rn — 
ing, und rend des darauf folgenden Tage ei⸗ 
Ane . e von denen 113 in tauſend Stücke 
zerſchellten, und mit ihnen gingen 684 Menſchen zu 


wir bereits geſtern 


Grunde, die Meiſten mit dem „Royal Charter“. An⸗ 
dererſeits erfahrt man, daß vermittelſt Rettungsbooten, 
Raketen⸗Vorrichtungen und anderen Hülfsmitteln doch 
190 Menſchen aus drohender Todesgefahr erlöft wur: 
den. Zwiſchen dem 25. und 31. Oktober waren 248 
Schiffbrüche vorgekommen, und durch ſie 686 Todes⸗ 
fälle, woraus hervorgeht, daß bei 52 Schiffbrüchen, die 
fi zwiſchen dem 27ften und 31ſten des genannten 
Monats ereignet hatten, blos 2 Menſchen zu Grunde 
gingen, während 126 gerettet wurden. Am 1. Novem⸗ 
ber aber brach ein neuer Sturm längs der ganzen 
Küſte los. Es ſcheiterten an dieſem Tage wieder 38 
Schiffe, von deren Bemannung 29 Perfonen zu Grunde 
gingen, und 73 gerettet wurden, von Letzteren 31 durch 
die Rettungsboote der menſchenfreundlichen Vereine. 
Vom 9. November angefangen, trat wieder der nor⸗ 


male Zuſtand ein, aber bis dahin waren die Verluſte 


vom 25. Oktober an gerechnet, beiſpiellos groß gewe⸗ 
ſen: 325 Schiffbrüche, mit einem Verluſte von 748 
Menſchenleben. Die Zahl der Geretteten belief ſich 


auf 487. 1 
Dänemark. 
Ueber die Ernennung des Prinzen Ehriſtian 
zum Statthalter für Holſtein⸗ Lauenburg und deſſen 
Ablehnung ſchreibt ein Corr, der „Pt. Ztg.“ aus 
openhagen vom 12. d.: Der neue Conſeil⸗Präſi⸗ 
dent hatte dem vom Baron Bliren⸗Finecke gemachten 
Vorſchlage bereits im Voraus feine Zuſtimmung gege⸗ 
ben und empfahl denſelben auch aufs nachdrücklichſte 
als eine Maßregel, die angeblich vortrefflich dazu die⸗ 
nen würde, die Gemüther zu verſöhnen und eine Lö⸗ 
ſung der Schwierigkeiten anzubahnen. Auch der Kö⸗ 
nig ſtimmte dem Vorſchlage bei und erklärte denſelben 
nicht blos eventuell ſanctionſren, ſondern auch dem 
Prinzen die Annahme der Statthalterſchaft dringend 
empfehlen zu wollen. \ 
Plane ebenfalls nicht abgeneigt und die Ausführung 
deſſelben ſchien ſonach geſichert zu ſein. 


Der Prinz ſelbſt zeigte ſich dem über Fanti. 
Am 8. d. neral 


That hat derſelbe, als ihm weitere Vorſtellungen ge⸗ 
macht wurden, mit einem entſchieden abſchlägigen Be⸗ 
ſcheide geantwortet und am 11. d. bereits konnte das 
Blixen⸗Fineckeſche Project als geſcheitert angeſehen 
werden. Das Miniſterium für ſeinen Theil hatte ſich 
der Hoffnung hingegeben, mit dieſem Projecte nach 
zwei Seiten hin Erfolg zu gewinnen; einerſeits näm— 
lich hoffte man ſich den holſteiniſchen Adel dadurch zu 
verbinden, daß man in dem eventuellen Thronfolger 
ein Mitglied der königlſchen Familie in ſeine Mitte 
ſtellt und mit der Wahrnehmung der Intereſſen des 
Landes betraute; andererſeits konnten die „Eiderdänen“ 
in der Ernennung eines Statthalters für die Bundes⸗ 
länder eine Einleitung zur „Ausſonderung Holſteins“ 
erblicken und jedenfalls mußte ihnen die Herſtellung 
einer neuen Scheidewand zwiſchen Schleswig und Hol⸗ 
ſtein ſehr erwünſcht, fein. Allein aus demſelben Grunde 
mußte der Plan ſowohl den „Schleswig⸗Holſteinern,“ 
fo wie den Geſammtſtaatsmännern quand méme“ als 
verwerflich erſcheinen und auf dieſer Seite wird man 
wohl den Einfluß zu ſuchen haben, der den Prinzen 
plötzlich zu einer Aenderung ſeiner Anſichten vermochte. 

Die von einer Anzahl Reichstags⸗Mitgliedern dem 
abgetretenen daͤniſchen Miniſterium votirte Dank⸗ und 
Vertrauens⸗Adreſſe liegt heute im Wortlaut vor. Sie 
ſchließt, weder unmittel⸗ noch mittelbar, einen Mißtrau⸗ 
ens⸗Ausdruck für das neue Miniſterium ein. Im Uebri⸗ 
gen knüpft ſich der ausgeſprochene Dank, wie zu er⸗ 
warten war, an die ſo glücklich in's Werk geſetzte Um⸗ 
gehung der Verträge und die Daniſirung Schleswigs. 
Die bei Weitem überwiegende Menge der Unterzeichner 
ſcheint dem Landsthing anzugehören, welcher dem ent 
laſſenen Cabinet immer ergebener war, als der Volks⸗ 
thing (Zweite Kammer). 15 DR 

Conſeils⸗Präſident Rotwitt hat dem Baron 
Heintze den Antrag gemacht, das Miniſterium für 
Holſtein zu übernehmen. Letzterer hat nach den 
„Hamb. Nachr.“ die Anerkennung eines Programmes 
zur Bedingung gemacht, deſſen weſentlicher Inhalt in 
den Sätzen zuſammenzufaſſen: 1) Aufgebung des We⸗ 
ges neuer Verhandlungen zwiſchen dem daͤniſch-ſchles⸗ 
wigſchen Reichsrathe und der holſteiniſchen Stände: 
Verſammlung; 2) Anerkennung der Unzulänglichkeit 
des durch das königliche Patent vom 23. September 
d. J. angeordneten Proviſoriums; 3) Sofortige Ein⸗ 
leitung directer Verhandlungen mit den holſteiniſchen 
— demnächſt auch mit den ſchleswigſchen Provinzial⸗ 
ſtänden auf der Baſis einer Decentraliſation der bis⸗ 
her als gemeinſchaftlich behandelten Angelegenheiten, 
bis an die Grenze des für die Exiſtenz eines Geſammt⸗ 
ſtaates Nothwendigen, und einer ſolchen Theilnahme 
jedes Staatstheiles an der Behandlung der gemein⸗ 
ſchaftlich bleibenden Gegenſtände, daß keiner der Ma⸗ 
jorität des andern ſtets und für immer unterworfen 
ſei. — Auf dieſes Programm iſt der Baron Heintze 
abermals aufgefordert worden, nur nach Kopenhagen 
zu kommen, da dasſelbe eine Discuſſion darüber nicht 
ausſchließe. Derſelbe hat aber wiederholt erklart, daß 
er nicht kommen könne, bevor ſein Programm nicht 
allerhöchſt approbirt ſei, und auf dieſe letzte Aeußerung 
war bis zum 10. d. keine Antwort erfolgt. 


1 0 Schweden. 

Die Regierung hat dem Odelsting einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Verlegung der Bank von Norwegen 
von Drontheim nach Chriſtiania und ein Schifffahrts⸗ 
geſetz vorgelegt. Der König hat die das Zahlen⸗ 
verhältniß der ſtädtiſchen und ländlichen Repräſentan⸗ 
ten im Storthing betreffende Grundgeſetz⸗Veränderung 
ſanktionirt. 

a Atalien. 

In den militäriſchen Kreiſen der mittels italie⸗ 
niſchen Liga wird das Zerwürfniß zwiſchen den 
kühneren und den gemäßigten Patrioten, das zunächſt 

Garibaldi's Rücktritte führte, mit jedem Tage greller. 
Ein pariſer Korreſpondent der „Indépendance Belge“ 


ſchreibt: „In Italien herrſcht Entmuthigung; General 


Fanti ſtößt auf lebhaften Widerſpruch. Ich habe einen 
Brief von einem der tapferſten Genoſſen Garibaldi's, 
vom Oberſten Frapolli, vor Augen. In demſelben 
werden klar und deutlich die Umtriebe dargelegt, durch 
die Garibaldi und deſſen Freunde ſich gezwungen ſa⸗ 
hen, zurückzutreten, und es wird auf das beſtimmteſte 
verſichert, daß Garibaldi niemals daran gedacht habe, 
den Waffenſtillſtand zu brechen und den Beſchlüſſen 
des Kongreſſes vorzugreifen. Frapolli iſt ſo entmuthigt, 
daß er gleich vielen feiner Gefährten ins Privatleben 
ſich zurückziehen will und ſelbſt Mühe hatte, ſich zur 
Annahme des Mandates zur Deputirten⸗Kammer, das 
die Mailänder ihm angeboten haben, zu entſchließen.“ 

Man ſpricht von einem neuen Brief Mazzini's 
Er nennt ihn einen nur von ſeinen per⸗ 
ſönlichen Intereſſen eingenommenen Mann, einen „Ge⸗ 
des Königs,“ und nichts weiter, auf den „man“ 


wurde die Sache officiell in einer Sitzung des Geh. (d. h. niemand mit Ausnahme ſeines Kriegsherren) ſich 
Staatsrathes, der der Prinz ebenfang beſwohnte, ver⸗ in keiner Weiſe verlaſſen könne. Verwendet zu Gun: 
bandelt und nachdem noch verſchiedene Bedenken und ſten der Unabhängigkeit Italiens, würde er nicht gegen 


Wünſche des Prinzen in Betracht gezogen und meiſt 
durch ein zuvorkommendes Eingehen auf die Anſichten 
des Prinzen erledigt worden waren, konnte man glau⸗ 
ben, eine völlige Uebereinſtimmung erzielt zu haben, 


ſo daß bereits die nöthigen Vorkehrungen zur Ausfer⸗ 


tigung des betreffenden Patentes getroffen wurden. 
Allein einige Stunden nachdem der Prinz von Frede⸗ 
riksborg, wo die Sitzung des Geheimen Staatsrathes 
ſtattgehabt batte, nach Kopenhagen zurückgekehrt wat, 
erhielt der Conſeil⸗Präſident einen Brief, in welchem 
der Prinz die Erwartung ausſprach, daß man ſeine 
Aeußerungen im Staatsrathe hoffentlich nicht ſo auf⸗ 
gefaßt habe, als ſollten diefelben bereits eine Annahme 
des ihm gema pten Anerbietens bedeuten, indem er fich 
jedenfalls ſeine Entſcheidung noch vorbehalten müſſe. 
Wie aus dieſen Zeilen hervorging, hatte der Prinz fich 
alſo inzwiſchen eines anderen beſonnen und in der 


ſie kämpfen; aber wenn der König irgend ein Inte⸗ 
reſſe haͤtte ihn im Namen Piemonts gegen die An⸗ 
ſichten Mittelitaliens zu verwenden, würde er blind ſei⸗ 
nen Befehlen nachkommen. ; 

Die päpſtliche Regierung beſchäftigt ſich der 
„Unione“ zufolge eifrig mit der Verſtärkung ihrer 
Armee und der Bildung neuer Bataillone. Es haben 
ſich Bewohner der Römiſchen Landbevölkerung frei⸗ 
willig anwerben laſſen, ein bei der bekannten Abnei⸗ 
gung diefer Volksklaſſe im Kitchenſtaat gegen den Mili⸗ 
tärdienſt bisher faſt unerhörtes Vorkommniß. Die kleine 
päpſtliche Armee iſt von einem vortrefflichen Geiſte be⸗ 
ſeelt; ſie wiederſteht allen Verlockungen und hat die 
bekannte Aufforderung Garibaldi's zum Eidbruche mit 
anerkennenswerther Entrüſtung aufgenommen. 

Serbien. j 
Der „Agr. Ztg.“ wird von der ſerbiſchen Grenze, 


2. Dez., Nachſtehendes berichtet: Vor einigen Tagen 
wurden ſämmtliche Advokaten Serbiens, die ſerbiſche 
Unterthanen ſind, vom Miniſterium der Juſtiz dekrg 
taliter aufgefordert, ſich künftighin jeder Vertretune 
der Parteien vor Gericht zu enthalten. Dieſe Verord⸗ 
nung vernichtet ſomit ganz und gar das einheimiſche 
Advokatenweſen und läßt vor Gericht keine juridiſche 
Intervention an der Seite der Parteien, die ſerbiſche 
Unterthanen ſind, mehr zu. Die ſtreitenden Parteien 
ſind angewieſen, ſelbſt ohne Rechtsfreund, ihr vermeint⸗ 
liches Recht auszutragen. — Fürſt Miloſch iſt fort⸗ 
während leidend. Der fürſtliche Leibarzt Dr. Belloni iſt 
nach Peſt abgegangen, um dort mit Dr. Baſaſſa über 
den Krankheitszuſtand des Fürſten Miloſch zu confultiren. 
Der Fürſt hat nach Einvernehmung des Senates be⸗ 
fohlen, daß die ergangenen Verordnungen, nach wel⸗ 
chen ſowohl die in Serbien gedruckten, als auch die 
vom Auslande eingeführten Bücher die ſerbiſche Staats⸗ 
rechtſchreibung enthalten mußten, als aufgehoben zu 


betrachten ſeien. 
Egypten. N 
„Nach Berichten aus Alexandria vom 3. Dezbr. 
trifft der Vicekönig Anſtalten zu einer großen Reiſe 
nach Ober⸗Aegypten; alle feine Miniſter hat er zu ſich 
rufen laſſen, um ihnen die nöthigen Inſtructionen für 
die Erledigung der Staatsgeſchäfte während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit zu ertheilen. 


Amerika. 

Wie aus Mexico, 19. November, gemeldet wird, 
hatten die Conſtitutionellen bei Queretero zwei Gene: 
rale verloren, und es hieß, ein amerikaniſcher Offtzier 
ſei trotz der Gegenvorſtellungen des britiſchen Geſand⸗ 
ten erſchoſſen worden. Die Liberalen hatten einen Sieg 
bei Gudanago erfochten. Es ging das Gerücht, es ſei 
ein Compromiß zwiſchen Inarez, Robles und Mira⸗ 
mon vorgeſchlagen worden, dem zuſolge Inarez provi⸗ 
ſoriſcher Präſident werden ſollte. 


———..—.. —. 
W 8 Werden Nachrichten. 

1 ahl der durch die Theißregulirungsarbeiten 
ian dert Joche beläuft ſich auf 11175812 Mit Jube riff der 

chon vor dem Jahre 1848 im Banat trocken gelegten 388,600 Joch 

find ſonach über 1¼ Millionen Theißer Joch oder 131, Ge⸗ 
viertmeilen Land gegen Ueberſchwemmung bereits geſchützt, in 
welchem Quantum die ech der Theiß in der V. Section 
von Cſongrad bis Szegedin halbgeſchützten circa 30,000 Joch 
Boden 905 Saale — 

— atertal⸗Handlungsgeſchaͤft Batka in Prag hat 

au 11. d. M. den hundertjährigen Beſtand des Hauſes ad Fr 

„ Mittelſt Nordbahn iſt am 14. d. eine ſehr bedeutende 
Silberſendung in ſaͤchſiſchen Waggons verpackt über Dresden in 
Wien eingetroffen. Der Werth des Silbers ſoll ſich auf vier 
Millionen Gulden belaufen. Ferner iſt eine in vier Waggons 
verpackte Gold⸗ und Silberſendung aus Kremnitz dort eingetrof⸗ 
fen und in das Hauptmünzamt abgeliefert worden. 

Paris, 14. ia ra Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.55. — 
4½ perz. 96.75. — Staatsbahn 573. — Credit⸗Mobilier 852. — 
Lombarden 577. 

London, 14. Dezember. Conſols 95 ¼. 

Krakauer Cours am 15. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahl. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öfl. W. fl. poln. 377 verl., fl. 371 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thaler 80 / verl., 79%, bezahlt. — Ruſſ. Imperiale 
10.10 verl., 9.90 bez. — Napoleond'or's 10.— verl., 9:80 bezahlt. 
T Bollwichtige holländiſche Dukaten 5.85 verl., 5.72 bezahlt. — 
Oeſterreſchiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.77 bezahlt. — Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 90 ½ bezahlt. — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Coupons 84%, verlangt, 83 ¼ bez. — 
Grundentla 6 Obligationen 75.— verl., 74.— bezahlt. — Nas 
tional⸗Anleihe 80 % verl., 79 ½ bezahlt, obne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſlerr. W. 125 verl., 123 dez. — Ketlen der 
Carl⸗Ludwigsbahn 71 ½ verlangt, 70 bezahlt. 

Lotto⸗ Ziehungen vom 14, Dezember. 
Linz: 80 70 52 15 37. 
Brünn: 60 38 5 35 31. 
Ee 30 52 45 66 62. 
Trieſt: 57 53 24 4 38 


„ß c u —.—. 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Paris, 15. Dezember. Der „Moniteur“ mel⸗ 

det, daß der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich ge⸗ 

ſtern dem Kaiſer ſein e ee ee überreicht 
babe. Der Fürſt habe Namens feiner Regierung den 

Wunſch nach freundſchaftlichen Beziehungen zu Frank⸗ 

reich kundgegeben, und der Kaiſer hierauf Folgendes 

erwiedert: „Ich hege die fefte Hoffnung, daß die fo 
glücklich zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und mir 
wieder hergeſtellten Beziehungen durch die aufmerk⸗ 
ſame Prüfung der Intereſſen beider Länder nur noch 
freundſchaftlicher ſich geſtalten können. Seitdem ich 
den Kaiſer kennen gelernt habe, lege ich meinerſeits 
großen Werth auf feine perſönliche Freundſchaft. Un⸗ 
ſer perſönliches Einvernehmen wird, ich zweifle nicht 
daran, durch die Wahl eines Repräſentanten, deſſen 


Verſöhnlichkeit wohl bekannt iſt und der ſo viel An⸗ 


ſpruch auf mein Vertrauen und meine Achtung be⸗ 
ſitzt, nur noch erleichtert werden.“ 

Prinz Jerome iſt neuerdings von einer Lungen⸗ 
entzündung befallen worden; geſtern Abends flößte fein 
Zuſtand 100 Beſorgniß Ari 

„Neueſtes aus Italien, (theilweiſe telegra⸗ 
phiſch). Turin, 12. Dezember. A — 
zeßordnung tritt mit 1. Mai 1860 in den alten und 
neuen Provinzen in Kraft. Ein kgl. Dekret tarifirt 
die in den lombardiſchen Provinzen zirkulirenden öſter⸗ 
reichiſchen Münzen. Aus den neuen Provinzen follen 
gegen 30 Senatoren ernannt werden. Der „Obſerva⸗ 
tore tortoneſe“ wurde am 3. d. M. ſequeſtrirt. Advokat 
Galvagno wurde zum Appellationsgerichts⸗Präſidenten 
in Brescia ernannt. Am 11. entgleiſte eine Locomo⸗ 
tive auf der Novarabahn. Schneeverwehungen kom⸗ 
men auch auf den italieniſchen Bahnen häufig vor. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bo 


Verzeichniß der Angeſommenen 
—— ‚dom 15. S 1880 Abgereiſten 
ngekommen die Herren Gutsbefitzer: Aſtanaſtus Bende aus 
Galizien. Ladislaus Michakowski a. Polen i i 
Trusted Ballen. e eee = 
Abgereiſt die Herren sbeſißer: Erasm Targowski n. Gas 
lizien. Stanislaus Pieniasek n. Galizien. Beter Grabejhhsti 
n. Galizien. Johann Graf Tarko n. Polen. 


ziduchowski n. Polen. enger Praf 


N. 35661. Kundmachung. (1135. 2-3) 

In Hernals nächſt Wien iſt kaut Mittheilung der 
k. k. n. ö. Statthalterei vom 29. v. M. 3. 4558/ P. 
die Rinderpeſt ausgebrochen. Von den daran erkrankten 
15 Melkkühen, ſind 3 gefallen und 12 erſchlagen wor⸗ 
den, die zwei noch übrigen ſeuchen verdächtigen wurden 
geſchlachtet. 

Bei dem regen Verkehre mit Schlacht- und Nutzvieh 
in Niederöſterreich, deſſen Einſtellung oder auch nur Be⸗ 
ſchränkung aus Approviſtonirungs⸗Rückſichten aber durch⸗ 
aus unzuläßig iſt, wird eine ſtrenge Ueberwachung des⸗ 
ſelben unabweichlich, was aber nur durch Beibringung 
von Geſundheitspäſſen und die Controlirung dieſer Docu⸗ 
mente während des Triebes bewerkſtelligt werden kann. 

Dieſe Verfügung der k. k. n. ö. Statthalterei wird 
mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß und Darnach⸗ 
achtung der Viehhändler gebracht, daß nach den getroffe⸗ 
nen Anordnungen jeder Viehhändler vom 10, d. M, an, 
der ohne einem Geſundheitspaſſe in Niederöſterreich be⸗ 
treten würde angehalten, und der weiteren Amtshandlung 
unterworfen werden wird. 

Von det k. k. Landes ⸗Regierung. 

Krakau, am 6. December 1859. 

N. 36250. Kundmachung. (1136. 23) 

Die königl. preußiſche Regierung zu Oppeln hat mit 
Zuſchrift vom 2. d. M. 3. 1515, anher eröffnet, daß 
aus Anlaß der im Lemberger Verwaltungs⸗Gebiete und 
in Mähren ausgebrochenen Riderpeſt für in den Oppelner 


Verwaltungs bezirk einzuführendes Vieh und davon her⸗ 


ſtammende Handelsartikel längs der Kreſſe Beuthen, Pleß, 
Nybnik, Ratibor, Leobſchütz, Nauſtadt und Neuße die 
Grenze unter nachſtehenden Modalitäten geſperrt wurde: 
1. Es darf kein Horn pie haus den öſterreichtſchen 
Staaten über die Grenze der vor benannten Kreiſe 
ohne Abhaltung einer Quarantaine von 21 Ta⸗ 
gen, während welcher es pöllig geſunden befunden 
worden iſt, an den beſtimmten Einkaßpuncte einge⸗ 
dracht werden. o a 
„ Schwarz⸗ und Wollendvieh muß am Einlaßorte 
einer ſorgfältigen Reinigung durch Schwemmung 
oder durch Wäſche in bedeckten Raumen unterwor⸗ 
fen werden, und einer gleichſorgfältigen Reinigung 
müſſen ſich auch, nach dem Ermeſſen der auszu⸗ 
führenden Behörde die Treiber unterziehen. 
3. Rinderhäute dürfen nur, wenn ſie völlig har 
und ausgetrocknet, Hörner nur, wenn ſie von den 
Stirnzapfen und allem häutigen Anhange gänzlich 
befreit find unbearbeltete Wolle und thie 
tiſche Haare (ausſchlißlich der Borſten) nur in 
Säcken und Ballen verpackt eingehen, und in die⸗ 
ſem Zuſtande in das Innere des Landes welter be⸗ 


fördert werden. Noch nſcht völlig harte und aus:. 


getrocknete Häute (die im Winter hart gefrornen 
Häute können ſelbſtverſtändlich für trockene Häute 
nicht erachtet werden) und Hörner, die von den 
Stirnzapfen und häutigen Anhängen noch nicht voll⸗ 


ſtändig befreit ſind, müſſen ſogleich an der Grenze 


zurückgewieſen werden. Kt 

Die Zurückwelſung findet auch dann ſtatt, wenn 
unter einer Ladung Häute oder Hörner auch nur 
einige nicht völlig harte und ausgetrocknete, oder 
auch nur einige von den Stienzapfen oder den häu⸗ 
tigen Anhängen noch nicht befteit gefunden werden, 


und zwar trifft in ſolchen Fällen die Zurückweiſung 


die ganze Ladung. 


Geſchmolzenes Talg kann nur in Fäſſern zu⸗ 


gelaſſen werden, und das ſogenannte Wampentalg! 


(d. i. geſchmolzenes Talg inhäutigen, vom Rindvieh 
lelbſt berührenden Emballagen) paffirt. nur, wenn 
die häutigen Emballagen an der Grenze vom Talg 
völlig getrennt und vernichtet worden sind. 
Ungeſchmolzenes Talg und friſches 
an der Grenze unbedingt zurückgewieſen. 
Dieſe Mittheilung beeilt ſich die k. k. Landes⸗Regie⸗ 
rung hiemit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 8, December 1859. s 
3.6793.jud. Ediet. 1128. 1-3) 
Das k. k. Bezirksamt als Geticht in Biala bringt 
zur allgemeinen Kenntniß, daß durch die Erledigung des 
Krakauer k. k. Landesgerichts vom 14. November 1859 
Nr. 16048 der Lodygowicer Inſaſſe Michael Kuffel 
als Verſchwender erklärt, unter die Curatel geſtellt und 
der dortige Grundbeſitzer Simon Worek zum Curator 
beſtellt worden iſt. 1 
Es wird daher Jedermann gewahrnt mit dieſem Ver⸗ 
ſchwender welch immer Verträge zu ſchließ en oder ihm 
Darlehen zu machen, welche für ungültig erktärt werden 
müßten. Biala, am 25. November 1859. 
N. 85 1. Stf. Edie t. (1123, 2787 
Vom k k. Unterſuczunzsgerſchte zu Praeworsk wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die von dem Inſaſſe Jo⸗ 
bann Cöelecki aus Siennom Anfangs September d. J. 
angehaltenen aller Waheſcheimlichkeit nach vom Diebſtahle 
hertührenden 2 Pferde u. . ud! 15 
a) Eine braune Stutte. bel 1% Jahre alt, niedrigſten 
Maßes u. von Baueen⸗Race ohne beſondre Kennzeichen. 
by Follenſtutte licht⸗zrauner Farbe, 3. Jahre alt gleich⸗ 
falls von Bauern⸗Race und niebrigſten Maßes, 
in Folge Ermächtigung des Rzeszower k. k. Kreis gerichtes 
vom 15. October d. J. 3. 4430 Stef am 9. db. M. 
öffentlich verkaßert worden find und der dafür erzielte 
Erlös zu Gerichtshänden genommen wurde 
Der Eigenthlimer diefer 2 Pferde wird demnach auf⸗ 
gefordert, ſich binnen Jahresfriſt nom Tage ber 3. Ein. 
ſchaltung dieſes Edietes in die „Krakauer Zeitung“ ſo 
gewiß hiergerichts zu melden und ſein Recht auf das 


Depoſit auszuweiſen, als fonft der Kaufpreis an die 


ts⸗Caſſa abgegeben werden würde. 
r in) K. k. Unter ſuchungs⸗Gericht. 
Przeworsk, am 19. November 1858 ; 


Su er Buchdruckerei des „OA.“ 


eiſch werden | 


CARL LUDWIG-BAHN. 


Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn beabſichtigt am Stationsplatze zu Dembiea 


8 ein ſtabiles Heitzhaus 
und ein Wohnhaus für Bahnbedienſtete nebſt Röhren⸗ 
leitungs⸗, Waſſerabzugs⸗ und Unrathskanälen 


zu erbauen und die Herſtellung im Offertwege zu vergeben. 
Die Baukoſten ſind veranſchlagt: 
Für das Heitzhaus 189 
„ den Röhrenleitungskanal mit 
„ das Wohngebäude mit 
„ die Waſſerabzugs⸗ und Unraths⸗ 
kanäle mit IT rn ser 1165 fl. ang 
alſo in der Totalſumme von 54238 fl. 62 fr. 
Die Offerte müſſen die Erklärung enthalten, daß der Offerent die Plane und Baube⸗ 
dingniſſe eingeſehen, unterfertigt und wohl verftanden habe, ferner muß der Nachlaß in Percenten 
deutlich ausgedrückt, und endlich muß die Befähigung des Offerenten zu ſolchen Bauführungen 


nachgewieſen werden. 
F. verſiegelt mit der 


42445 fl. 61 kr. 
637 fl. 55 kr. 
10040 fl. 18 kr. 


fl. 
fl. 


5 Die derart verfaßten Offerte müſſen bis 27. December l. 


Aufſchrift: f 
„Anbot zur Herſtellung des Heitzhauſes zu Dembien“ 

an die Centralleitung der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn in Wien einge⸗ 
ſendet werden. 

Dem Offerte iſt ein Vadium von 2700 fl. öſt. W. in Baaren oder in börſenmäßigen 
Effecten nach dem Curswerthe des vorhergehenden Tages berechnet, beizulegen. h 

Das Bauproject iſt bei der Central⸗Leitung in Wien, Galvagnihof 2. Stiege, 3. Stock, 

und bei unſerer Betriebs⸗Leitung in Krakau einzuſehen. 

Wien, am sten December 1859. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Kudwig-Vahn. 


3 


Kundmachung. l 


Bei dem Material⸗Magazine in Krakau werden nachſtehende Materialien, als 
300 Zollzentner altes Gußeiſen, 


300 0 alte Tyres oder Radkränze, 
150 7 altes Schieneneiſen, 
300 1 Pauſcheiſen, 
150 * Zerrenn⸗ oder Brödeleifen, 
15 Zollpfund altes Meſſing, 
27 Zollzentner Metallbruch, 
20 9 Kupferbruch, 
140 A Schmiedeeiſenſpäne, 
2 7 Kupferſpäne, 
6 A Metallſpäne, 
50 55 alter Federſtahl, 
15 Ausbundöl, und 


2 Stück alte Dampfkefſel, beiläufig 60 Zollzentner ſchwer, 
im Offertwege unter nachfolgenden Bedingungen an den Meiſtbjetenden verkauft werden. 

Die Zuwage dieſer Materialien findet auf Koften des Magazins ſtatt, dagegen hat die 
Wegräumung derſelben vom Lagerplatz auf Koſten und Gefahr des Käufers zu geschehen. 
Der Käufer hat, ſobald als ihm die Materialien zugeſprochen wurden, den dafür ent⸗ 
fallenden Geldbetrag entweder bei der Central⸗Hauptkaſſa in Wien oder bei der Sammlungskaſſe 
in Krakau zu erlegen, und iſt verpflichtet auch alle Mehr⸗ oder Minderquantitäten einer und der: 
ſelben Materialgattung zu demſelben Preiſe abzunehmen. 5 | | 

Der Bezug und die Wegräumung der erſtandenen Materialien. hat innerhalb der erſten 
Woche, vom Tage der Zuerkennung an gerechnet, zu beginnen und muß derart fortgeſetzt wer⸗ 
den, daß längstens in 4 Wochen dieſes Geſchäft beendet iſt. 

Nach dieſem Termine wird für die aus Schuld des Abnehmers noch lagernden Quanti⸗ 
täten der tarifmäßige Lagerzins berechnet. 

Kaufluſtige werden eingeladen, ihre dießfälligen Offerte mit der Auſſchrift: 


„Anbot für den Ankauf von alten Materialien“ 
mit zehnpercentiger Caution beſchwert, 
bis ſpäteſtens den 27. December 1859 
bei der Central⸗Leitung in Wien (Hohenmarkt, Galvagnihof) einzubringen. 
Wien, am 9. December 1859. 
Von der k. k. priv. 


(1180. 128) 
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f Eſterhazy 


| 
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Wiener-Börse-Berieht 


vom 15. Dezember. 
Oeff tliche Schuld. 
Des Staates. 

ö Geld Bun 
In Oeſt. M. zu 5% für 100 fl. — a 
Aus dem National⸗Anlehen zu 57 für 100 fl. 80.70 81 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% 11 100 fl. 1 0 
Metafſiues zu % für 100 f. 14807470 

dito. „ 4½% für 100 fl. 60.38 6045 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 365.— 370: 
„ 1839 für 100 f. 124.50 1957 
' „ 1854 für 100 fl. 118.78 110.5 
Come Meutenſcheine zu 42 L. aubtr. 17.2 17,90 
B. Per Kronländer. 
SGrundentlaftung⸗ Obligationen 1 

von Nied. Oeſterr. zu 57 für 100 n .— 93.7 
von Ungarn ... ju 5% für 100 fl. 75.50 76. 

von Temeſer Banat. Kroatien und Slavonten zu 4 

Salle 00 f . i 72 80 73460 
von Ga un: =. 1,806 für 100 l. 15.— 75.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 72.50 73.77 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 73— 78.75 
von and. Kronland. zu 5 für 100 fl. 86.— 94.— 

7 0 Berlom 98: Rlaufel 1867 zu 596: für 
Actie n. 5 
der Mationalbanee pr. St. 912.— 914. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 5 
® 1 11 ne = 9 ea 215.10: 215.30 
-öfter.: Escompte⸗Geſellſch. zu I g 
EM. abgeſtempelt pr. St. 10 5 5 590 — 592. 


der Kaiſc⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1990. — 1995 - 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſcht zu 200 fl. CM. 

oder 500 Fr. pr. St. % air 4 280.— 280 50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 

140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . .. 179.— 179. 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 143.50 14375 
der Theißbahn zu 200) fl. CM. mit 100 fl. (5%) 

Einzahlung vr. St. 105.— 105 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 

enn N 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. 304) al ahlung 
der öflerr. „ rts⸗ efelfänft zu 


161.— 162. — 
112 — 116.— 


458 — 460.— 
230.— 235.— 


355.— 360.— 


108.50) 102. 
98 — 98 50 
94.— 94.50 


Pfandbriefe 
6jäyrig zu 5% für 100 fl. 


er lay 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 
auf CM. ee b. In 1 3 
der Nationalbunf | 12 monatlich zu Bi 100 5 100.— —.— 
auf öſtetr. Wäh. verloabat zu 374 für 100 fl. 90.25 90 50 
Lore 550 
det Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
„ = fl. 3 Re r. St. 
er Donaudamp rt t 
een . 
zu 40 fl. - 
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zu 40 
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105.05, 10.25 
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St. Genois 
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Ba 2 4, für 100 I. 
Hamburg, für 100 M. B. 2½% rs s0mem 
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Abgang und Ankunft der Eifenbahnzügs 
vom 1. Auguſt 1859, 


; en von Krakan 

Nach Wlen 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten A e 
Er ee ee e 3 ubr 45 Min. Nachm. 
Bis Oſtrau und über Naben nach Di 9 uhr 45 Mi⸗ 
mach Gre cw 5 0 Fut, (äntenft 12,1 Wllageh nad 

„ „ „ a 3 n 

Prjeworet 10, 30 Vorm (Ankunft 4,30 Machu) 

Nach Mieliezta 11,40 Vormittags. 70 


N 5 ang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 15830 Minuten Abende. 
f Abgang von ran 
Nach Kratan li Uhr Vormittags. f 
gang von Myslowitz 
Rach Krakau I uber 15 M. Nachm. 


ang von Szezakowa 
Nach Gr anſca Wa M. Sn 7 Uhr 80 M. Abend“ 
und J uhr 48 Minuten Mittags. 
Mach Trie binde e 33 . Mrs., an uhr 33 N. Nahe. 
ang von Branien, 
Rach Sea oma Gar 30 N. ruh, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr 
c in Namitt | 
ent in Krakau 
Von Mien td Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 4 Min. Abends. 
Von Nazi wie (Breslau) und Gr aniea (Warſchau) 9 Ude 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 
Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde. 
Aus Rieszöw (Abgang 2, 15 ) 8, 24 Abende, aus 
Newer (Abgang h uhr Vorm.) 3 Uhr Nam 
Aus Wieliezta 6, 40 Abende. 


K. I THEATER IN KRAKAT. 
unter der Dieettion. des Friodtich Bin” 
Gapfpieh des Herrn Lenaffor 

: Freitag, den 16. December. f 
Les Amours dun Coiffeur. 
Je suis enrhumé du cer enn, 
Les Tribulations d'un Choriste. 
Zum Schluß 
La Soeur de Joerisse. 


— 


Waar: 
5 i 80 Nr. 
—89 


Freitag, 

—ů ů —— . ͤ— 
Amts blatt. 

. 9265. Ediet. (1101. 13) 


Beilage zu Ur. 


mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg 3. 2957. eiv. 


beſtellten Curotors verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, am 2. November 1859. | 


N. 9267. Obwieszczenie. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt gez |! 


dacht, es werde zur Befriedigung der, der Fr. Melania 
learska gebührenden Summe pr. 413 fl. 35%, kr. 
M. oder 434 fl. 27 kr. 6. W. ſammt den gegenwär⸗ 
ligen im gemäßigten Betrage von 38 fl. 23 kr. ö. W. 
erkannten Executionskoſten, die Relicitation der der Fr. 
| Henriette Gräfin Soltyk 2. Ehe Kuczkowska gehöri⸗ 
gen, beim beſtandenen Tarnower k. k. Landrechte am 
18. Mai 1836 im Executionswege veräußerten im Tar⸗ 
nower Kreiſe gelegenen Güter Czarna bewilligt, welche 
bei dieſem k. k. Kreisgerichte in einem einzigen am 20. 
Februar 1860 um 10 Uhr Vormittags abzuhaltenden Ter⸗ 
mine unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird: 


1. Die Güter Czarna werden ohne Urbarial⸗-Entſchä-⸗“ 
digung verkauft und zum Ausrufspreife wird ber |’ 
erhobene Schätzungswerth von 12049 fl. 16 kr. 


CM. oder 12651 fl. 73 kr. 6. W. angenommen. 
Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Feilbietungs⸗ 
Commiſſion den Betrag von 605 fl. CM. oder 
635 fl. 25 kr. ö. W. baar zu erlegen. 

Der Meiſtbietende wird verpflichtet ſein, nach Maß⸗ 
gabe des angebetenen Kaufſchillings, die auf dieſen 
Gütern haftenden Forderungen jener Gläubiger, 
welche vor der allenfalls ſich aus bedungenen Auf⸗ 


kündigung die Zahlung dieſer ihrer Forderungen 


nicht würden annehmen wollen zu übernehmen, die 
übrigen collocirten Gläubiger aber gemäß der feſt⸗ 
geſetzten Zahlungsordnung binnen 30 Tagen, vom 
Tage der ihm eingehändigten Zahlungstabelle an 


gerechnet, entweder zu eigenen Händen zu befriedi⸗ 


gen, oder die ihren Forderungen entſprechende Sum⸗ 
me im hierſtelligen Depoſitenamte zu erlegen — 
oder auch mit ihnen (was ihm frei ftehet) daßhalb 
anders übereinzukommen, und ſich in eben dieſer 
Zeitfriſt von 30 Tagen, hiergerichts darüber aus⸗ 
zuweiſen. Was aber die aus dem Schätzungsacte 
erſichtlichen Grundlaſten anbelangt, dieſe wird der 
Käufer ohne Abſchlag vom angebotenen Kaufpreiſe 
tragen müſſen; ſchließlich wird rückſichtlich der Fun⸗ 


dationsforderungen bemerkt, daß dieſe vermög der 


vom k. k. Fiscus bei Einvernehmung der Hppothe⸗ 


kar⸗Gläubiger rückſichtlich der zugeſtattenden erleich⸗ 


ternden Licitations⸗Bedingniſſe gegebenen Aeußerung 


ſo lange auf den benannten Gütern, in fo weit ſie 
in den Kaufſchilling eingerechnet wären, belaſſen 
werden, bis die k. k. Landesſtelle die Einbringung] 


derſelben wird entſchieden haben. 

Sollte der Käufer den angebotenen Kaufſchilling 
gemäß der letztangeführten 3. Bedingung nicht aus⸗ 
zahlen, ſo werden auf Verlangen eines jeden hypo⸗ 
thecirten Gläubigers oder des Schuldners auf Ge⸗ 
fahr und Umköſten des Käufers, dieſelben Güter 
ohne neue Schätzung auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe, in einem einzigen Termine öffentlich ver⸗ 
äußert werden, für den daraus erfolgenden Scha⸗ 
den, und Umköſten hat der Käufer nicht nur mit 


dem erlegten Angelde, ſondern auch mit feinem übri-“ 


gen Vermögen, falls das Angeld zur Deckung ber: 
felben nicht hinreichen würden — zu haften. 


thumsdecret ausgefertigt im Grunde deſſen er auf 
ſeine Koſten als Eigenthümer dieſer Güter in der 
Landtafel verbüchett, in phyſiſchen Beſitz gerichtlich 


eingeführt und alle Schulden, ausgenommen jene, 


die bei dem Käufer zu verbleiben hätten, aus die⸗ 
ſem Gütern gelöſcht werden. 
Dem Käufer wird freigeſtellt, auch vor der zuer⸗ 


bietung den dritten Theil des angebotenen Kauf⸗ 


ſchillings nach Abſchlag des im Baaren erlegten] 
hiergerichtlichen Depoſitenamte zu erle⸗ 


Angeldes im 


gen, in welchem Falle ihm der phyſiſche Beſib, und 


die freie Nutznießung der gekauften Güter über⸗“ 
geben wird, jedoch wird er als dann von den bei] 


ihm ausſtändigen zwei Drittheilen des Kaufſchillings 
5% Binfen vom Tage des übernommenen Beſitzes 
an gerechnet, jährlich decurſive entweder an das 
hierortige Depoſitenamt abzuführen, oder ſolche Zin⸗ 
ſen ſammt der Capitalsſumme ſeiner Zeit gemäß 
der 3. Bedingung aus zuzahlen verbunden ſein; im 
Falle aber, daß dieſe zur ‚Befriedigung der Inte⸗ 
reſſen derjenigen Gläubiger welche vor der ſich aus: 


bedungenen Aufkündigung die Zahlung ihrer For⸗ 


derungen nicht annehmen wollten, nicht hinreichen 
ſollten, wird derſelbe verbunden ſein, auch 5% 
Zinſen vom Betrage des erlegten Kaufſchillings⸗ 
Drittheils, in ſo weit, als ſolche zur Befriedigung 
der Intereſſen dieſer nun beſagten Gläubiger wer⸗ 
den verwendet werden müſſen, jährlich vom Tage 

des übernommenen Beſitzes, an das Depoſitenamt 
zu entrichten. * 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Käufer alle mit 

dieſen Gütern verbundenen Grundlaſten vom Tage 

dees erlangten phyſiſchen Beſitzes, beſonders ohne 
auen Regteß, zu tragen haben wird. 

Von dieſer Licitation werden beide Theile, ſämmtliche 
Hopothekargläubiger dann diejenigen, welche außer den 
benannten Gläubigern vor der zu bewilligenden Feilbie⸗ 
tung die Güter Czarna noch belaften ſollten, oder denen 
der die zwangsweiſe Feilbietung ausſchreibende Beſcheld 
zeitlich nicht zugeſtellt werden follte, mittelſt Edictes und 
des in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr, Hoborski 


Nachdem der Käufer der dritten Bedingung wird! 
Genüge geleiſtet haben, wird demſelben das Eigen⸗ 


gehenden Zahlungsordnung nach abgehaltenen Feil 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski wiadomo ezyni, 
ze na zaspokojenie summy nalezace) Pani Me- 
lanii Olearskiéj wynoszace) 413 zir. 35°, kr. mk. 
albo 434 zlr. 27 kr. w. a. wraz 2 kosztami egze- 
kucyjnemi odbedzie sie relicytacya w tymze Sa- 
zie döbr Czarna w Cyrkule Tarnowskim polo- 
zonych, Hrabinie Henryce Soltyk drugiego mal- 
zenstwa Kuezkowska nalezacych, . terminie 
jednym, na dniu 20. Lutego 1860 o 10téj godzi- 
nie zrana pod 3 warunkami: 
1. Dobra Czarna beda sprzedane bez wynagro- 
dzenia indemnizacyjnego, jako summa pierw- 
szego wywolania waięta jest cena szacunkowa 
w kwocie 12049 zir. 16 kr. mk. albo 12651 
zir. 73 kr. w. a. | 
. Kazdy che& licytowania majaey winien do 
rak komisyi licytacyjnéj kwotg 605 ztr, mk. 
albo 635 zir. 25 kr. W. a. zlo2yc. 
Najwigcej ofiarujgey obowigzanym bedzie, 
dlugi na tychze dobrach intabulowane, w miarg 
ofiarowanéj przez sie ceny kupna tych wie- 
rzycieli przyjaé i z ceny kupna potrgcie, ktö- 
rzyby przed zastrzezonym wypowiedzeniem 
summ swoich, wyplate przyjas niechcieli, 
innym zas wierzycielom stösownie do wypase 
majgcego porzadku wyplaty w 30 dniach po 
doręczonéj sobie tabeli platniez6j kollokowane 
summy lub do rak wyplaci, lub do depozytu 
sgdowego zlozy, 'wezakze wolno mu jest z wie- 
rzycielami inaezéj ulosy& sie. — Obowigzany 
takze bedzie kupiciel 'w tym samym terminie 
(dni 30tu) w tutejszym c. k. Sadzie z uiszczo- 
nej wyplaty kollokowanym wierzycielom wy- 
wiese sie, ciezary zas gruntowe w akt osza- 


cowania ‚wchodzace bez onych 2 ofiarowanéj 
przez siebie ceny kupna potracenia, sam po- 


nosid winien bedzie. Co sie zas tyczy summ 
fiskalnych, takowe stösownie do deklaracyi 
c. k. Fiskusa w ezasie przedsiewzigtej komi- 
syi 2 hypotecznemi wierzycielami wzgledem 
dozwolenia latwiejszych warunkôw lieytacyi 
uczynionéj, jak dalece W oflarowanéj cenie 
kupna pomieszczg sig, tak dlugo przy dobrach 
kupionych zostang, dopöki wyplatę onym e. 
k. Rzad krajowy nie nakaze. 

Jezeliby kupiciel ofiarowang przez sig) cene 
kupna stösownie do punktu 3go dopiéro po- 
mienionego niewyplacil, na Öwezas na 23da- 
nie czyli diuznika, zyli téz ktöregokolwiek 
2 wierzycieli dobra te na koszt i niebezpie- 
ezenstwo jego bez now6j detaxacyi w jednym 
tylko terminie takze nizéj ceny szacunkowéj 
sprzedane beda, a za szkody i koszta ztad 
wynikle kupiciel nietylko 2 zlozonego wadium, 
ale i 2 innego majgtku gdyby wadium nie 

. wystarczylo, 8 bedzic. 

Skoro zas kupiciel punktowi 3. zadosy6 uczyni, 
dekret wlasnosci, posesya tabularna i fizyczna 

kupionych döbr temuz (jednak na jego koszt) 

oddane, a dlugi wszystkie, wyjawszy te, ktö- 
reby przy kupicielu pozostac mialy, z tychze 
döbr wyextabulowane zostang. 

Wolno jest kupicielowi i przed wypas&majg- 

cym porzadkiem wyplaty kiedykolwiek po 

odbytéj lieytacyi jedng trzecig \ezes6 ofiaro- 
wanej przez sig ceny kupna, wrachowawszy 
gotowizng zlozony zaklad, do depozytu sado- 
wego zlozy6, co gdy uczyni posesya fizyczna 
i wolne uzywanie na 'wlasnose kupionych 
döbr temuz oddane zostanie, jednak obowig- 
zanym bedzie od pozostalych u siebie ¼ 
czesci ceny kupna procent po 5 od 100 od 
dnia otrzymanèj fizycznéj posesyi rachowa6 
sig majacy co rok 2 dolu lub do depozytu 
sadowego skladaé, lub takowy procent razem 
2 kapitalem w swoim czasie stösownie do 
punktu 3go wyplacié, w przypadku zas gdyby 
pomienione procenta od / ces ceny kupna 
na zaspokojenie prowizyôw onych wierzycieli, 
ktörzyby przed zastrzezonym wypowiedzeniem 
summ swoich przyjg6 niecheiell, niewystar- 
czyly, takze procenta po 5 od 100 od zlo- 
zone) jednéj trzeciéj czesei ceny kupna, ktöra 
na zaspokojenie tychze wierzycieli, ‚obröcong 
zostacby musiala, od dnia osiggnionego fizycz- 
nego posiadania corocznie do depozytu placic 

winien bedzie. . 

. Rozumie sig, 12 wszelkie eięzary gruntowe 
do tychze döbr przywigzane od dnia otrzy- 
mandj ſizycznéj posesyi, kupiciel osobno bez 
wezelkiego regresu ponosi6 bedzie, 

O tej lieytacyi zawiadamiaje sie obie strony 

i WSZyscy hypotekowami wierzyciele 2 pobytu 

wiadomi do rak wlasnych, zas 2 miejsca pobytu 

niewiadomi i ei, ktörzyby o rozpisanéj niniejszej 
lieytacyi niedosyg wezesnie zawiadomieni zostali, 
niniejszem ObWiegzezeniem 2 tym dodatkiem, i2 
onymze do bronienia ich praw, 2a küratora tu- 
tejszy adwokat Hoborski, ktöremu jako zastepca 
adwokat Rosenberg wyznaczony jest, ustanowiony 
zostal. 

Z Rady o. k. Sadu obwodowego. 
Tarnéw, dnia 2. Listopada 1859. 
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Edi e. (4109. 13) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. ſtädt. deleg. Bezirks ⸗Ge⸗ 
richte wird hiemit bekannt gemacht, es ſei über Ein⸗ 


Aerars zur Befriedigung der Urtheilsgebühr pr. 2 fl. 
CM. ſammt der hievon ſeit 4. April 1858 gebührenden 
5% Verzugszinſen ferners zur Befriedigung der Stem⸗ 
pelgebühr von 2 fl. CM. ſammt den hievon ſeit 19. 
December 1857 zu berechnenden 5% Verzugszinſen, 
endlich zur Einbringung der mit 13 fl. 27 kr. ö. W. 
zuerkönnten Executionskoſten die zwangsweiſe Feilbietung 
der zu Gunſten des Anton Janowski im Laſtenſtande 
der Güter Michalczowa dom. 12 pag. 198 n. 10 on. 
und auf dem hierauf dom. 274 pag. 104 n. 45 on. 


am 20. Jänner 1860, am 24. Februar 1860 und am 


nachſtehenden Bedingungen abgehalten worden wird: 


1. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth 
oder 210 fl. ö. W. angenommen. 


20 fl. CM. oder 21 fl. öſterr. W. im Baaren zu 
Händen der Licitationscommiſſion zu erlegen, wel⸗ 
ches dem Beſtbieter in den Kaufſchilling eingerechnet, 
den übrigen Licitanten aber nach erfolgtem Zuſchlage 
der feilzubietenden Summe zurückgeſtellt wird. 
Der Beſtbieter iſt verbunden den ganzen Kaufſchil⸗ 
ling in welchen das Vadium eingerechnet wird, 
längſtens binnen 30 Tagen von der Zuſtellung des 
die Feilbietung genehmigenden Beſcheides gerichtlich 
zu erlegen. 3 
Sobald der Beſtbieter den Kaufſchilling erlegt ha⸗ 
ben wird, wird ihm das Agenthumsrecht der Summe 
ertheilt, derſelbe wird auf Grund der dießfalls aus⸗ 
zufertigenden Urkunden als Eigenthümer intabulirt, 
die Laſten werden von der in Rede ſtehenden Summe 


was immer für einem Puncte nicht genau nachkom⸗ 


mine um jeden Preis veräußert und das erlegte 


Vadium zu Gunſten der Gläubiger eingezogen] 


werden. 


am 20. Jänner 1860, 24. Februar 1860 und 
am 23. März 1860 Statt. Sollte die Summe 
in den erſten zwei Terminen nicht wenigſtens um 
zwei Drittheile des Nominalwerthes an Mann ge⸗ 
bracht werden K 
um jeden Preis veräußert werden. 
Der Tabularſtand diefer Summe iſt aus dem Ta⸗ 
bularauszuge in der hiergerichtlicher Regiſtratur zu 
erſehen. BR 
Neu⸗Sandez, am 23. October 1859. 


N. 2957. Obwieszezenie. 

C. k. Sad delegowany powiatowy w Nowym 
Saczu podaje niniejszym do powszechnéj wiado- 
mosci, ‚is. 'w skutek prosby, c. k. Prokuratoryi 
finansowéj w imieniu wysokiego Skarbu na za- 
spokojenie wyrokowéj taxy w kwocie 2 zr. mk. 
wraz z 5% odsetkami zwloki od dn. 4. Kwietnia 


1858 r. przypadajgcemi, daléj na zaspokojenie na-] _ 
lezytosci steplowej W kwocie 2 zir. mk. wraz 2 5% 
odsetkami zwloki od dnia 19. Grudnia 1857 na- 


lezgeymi sie, nareszeie dla sciggnienia obecnych 


kosztöw egzekucyi w kwocie 13 zlr. 27 kr. W. a. 
‚przyznanych dozwolong zostala sprzedas przymu- | 


sowa summy 2000 zip. na rzeeg ae Ja- 
nowskiego w stanie biernym döbr ‚Michalezowa 
dom. 12 pag. 198 n. 10 on. zahipotekowanéj, a 
oraz na resztujacéj cenie kupna i sprzedaay czesci 
obecnie wedlug dom. 274 pag. 93 n. 31 här. do 
P. Jözefy Bukowskiéj naleögeych, ktöra to resztu- 
jaca cena kupna sprzedazy na tychze dobrach 
Michalezowa. pod dom. 274 pag. 104 n. 45 on. 
zabezpieczona sig znajduje cig2gcej. { 

‚‚Sprzedaz ta w trzech terminach, a mianowi- 


cie: na dniu 20. Stycznia 1860, 24, Lutego 1860 


i 23. Marca 1860 kazde raze o 10téj godzinie 
zrana 'w.tym.c.' k. Sedzie pod nastepujgeymi wa- 
runkami sie odbedzie 


1. Cenę wywolania stanowi6 bedzie wartos6 no- ' 


minalna  powyäsz&j' summy 2000 zip. czyli 
500 zir. WW. czyli 200 zr. mk. czyli 210 
zir. w. austr. 90515 121 
2. Kazdy do kupna zglaszajacy sie obowigzany 
bedzie zlozy& w gotowiznie, jako wadium do 
rak komisyi licytacyjnej 10tg ezes6 ceny wy. 
"wolania t. j. 20 lr. mk. czyli 21 ze. W. a., 
ktöre to wWadyum najwieeej oflarujgcemu w 
ceng kupna "wliezonym, innym zus lieytantom 
zaraz po ukonezeniu licytacyi zwröconym 
zostanie. N 
3. Nabywea obowigzanym bedzie cate cene kupna 
w ktörg wadyum sie wliczy, na) zniéj Y 30. 
Aniach po dorgezondj mu uchwäle lieytaoyg 
zatwierdzajgeéj sgdownie 205%. | 
4. Jak tylko nabywea zlozy ceng kupna zaraz 
e mu zostanie prawo wrasnogci na- 
ytéj summy, a zatém na moch dokumentöw 
tym celu wystösowa6 sie majscych, jako 
wiascieiel tej summy zaintabulowanym wszy- 


ſchreiten der k. k. Finanz⸗procuratur Namens des hohen 


intabulirten rückſtändigen Kaufpreiſe der gegenwärtig laut 
dom, 274 pag. 93 n. 31 här. der Joſefa Bukowska] 
gehörigen Antheile haftende Summe pr. 2000 flp. be⸗⸗ 
williget worden welche hiergerichts in drei Terminen, u. z.) 


0 pr. N. 16754. 
2000 flp. oder 500 fl. WW. oder 200 fl. CM. 


Jeder Kaufluſtige if gehalten an Vadium 100% d. 1.11 


gelöſcht und auf den Kaufſchilling überwieſen werden.“ 
Sollte der Erſteher den Licitationsbedingungen in 


men, fo wird die fragliche Summe auf feine Ge⸗“ 
fahr und Koſten in einem einzigen Licitationsterz]' | 


Die Feilbietung findet in drei Terminen, und zwar: 


„ſo wird dieſelbe im dritten Termine 


16. December 1859. 


I EITT TE TRIERER: 


stkie cieZary 2 takowéj wymazane i na ceng 

kupna ee przeniesione beda. 

— 8 4 zabs nabywca ktöremukolwiek 2 wa- 

runkôw lieytacyi ‘zadosy6 nie uczynil, wöw- 
czas summa wyZ Oznaczona na jego koszt 
i strate w jednym terminie za jakakolwiek 
cene sprzedang, a wadyum przez niego zlo- 
zone na rzecz wierzycieli za przepadle uzna- 
nem zostanle. 

Sprzedaz odbywa6 sie bedzie w trzech ter- 
minach, gdyby zas summa licytacyi podpa- 
dajaca w pierwszych dwöch terminach przy- 
najmniéj za cene wywolania sprzedana by6 
niomogla, wöwezas na 3cim terminie za jakg- 
kolwiek cene sprzedang bedaie. 

7. O stanie hypotecznym téj summy mona po- 
wzigse wiadomoseé 2 wyciagu tabularnego 
w registraturze Sadu tutejszego, lub téz w ta- 

buli krajowæj. 

Nowy-Sacz, dnia 23. Pazdziernika 1859. 


23. März 1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter un 07 vom sen 


Ediet. (1142. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau, wird auf An⸗ 
uchen der Eheleute Nicolaus und Maria Jawornicey 
zur Befriedigung der Summe pr. 14,856 flp. ſammt 


4% Zinſen vom 9. Juli 1855, Gerichtskoſten pr. 11 


fl. CM. den ſchon mit 4 fl. CM. zuerkannten und den 
jetzt im gemäßigten Betrage von 16 fl. 92 kr. ö. W. 
zugeſprochenen Executionskoſten, die executive Feilbietung 
der, über der, der Frau Ludovica Pieterkiewicz gehö⸗ 
rigen Realität Nr. 333 Gde. III. Krakau Hpt. Gde. 
III. vol. nov. 2 pag. 554 Nr. 17 on. im Grunde 
Notariatsactes vom 19ten Februar 1846 zu Gunſten 
der Maſſe des Johann Grafen Parys urſprünglich mit 
10,980 flp. nunmehr aber annoch im Reſtbetrage pr. 
9403 flp. 18 gr. haftenden Summe ſammt allen rück⸗ 
fändigen und laufenden 5% Zinſen, auf drei nachein⸗ 
ander folgenden Terminen, am 20. Jänner, 17. Fe⸗ 
bruar und 16. März 1860 jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags unter folgenden Bedingungen ausgeſchrieben: 
1. Zum Austufspreife wird der Nominalbetrag dieſer 
Summe pr. 9403 flp. 18 gr. oder 2350 fl. 90 

kr. ö. W. angenommen, und dieſelbe weder beim 

erſten noch zweiten, ſondern erſt beim dritten Feil⸗ 
bdietungstermine unter dieſem Betrage hintangege⸗ 
ben werden. 


Jeder Kaufluftige hat 10% obigen Betrages d. i. 
235 fl. 9 kr. ö. W. als Vadium zu Händen der 
Licitations⸗Commiſſion im Baaren, oder in k. k. 
öſterreichiſchen öffentlichen Creditspapieren nach dem 
Curſe, welcher den Nennwerth nicht überſteigen 
darf, zu erlegen. 4 
Das Vadium des Meiſtbietenden wird zurückbe⸗ 
halten, den übrigen Licitanten aber gleich nach 

geſchloſſener Llcitation zurückgeſtellt werden. 

Der Meiſtbieter iſt gehalten, das erſte Drittheil 
des angebotenen Kaufpreiſes im Baaren mit Ein⸗ 
reechnung des im Baaren erlegten Vadiums binnen 

30 Tagen nach Zuſtellung des den Feilbietungsact 
beſtättigenden Beſcheides zu Gericht zu erlegen. 
Die übrigen ½ Theile des Kaufſchillings werden 

beim Käufer belaffen und auf der erſtandenen 

| Summe mit der Verbindlichkeit zur Zahlung 5%, 

Zinſen ſichergeſtellt. * f f 

Auch iſt der Käufer ſchuldig jene Gläubiger 
dieſer Summe, welche die Zahlung ihrer Forde⸗ 
rungen Aufkündigungstermine nicht annehmen woll 

ten, nach Maßgabe des angebotenen Kaufſchillings 
auf ſich zu nehmen, die übrigen aber gemäß der 

Zahlungsordnung binnen 30 Tagen nach Rechte: 
kraft derſelben zu befriedigen. 

Sobald der Erſteher das 1. Drittheil des Kauf⸗ 
ſchillings erlegt hat, wird ihm das Eigenthums⸗ 

dectet der erkauften Summe ausgefolgt, und der⸗ 
ſelbe als Eigenthlimer derſelben intabulirt, alle 

Laſtrn extabulirt und auf den Kaufpreis übertragen. 

Die Intabulationsgebühren hat der Käufer aus 

Eigenem zu tragen. 

Der Käufer iſt gehalten, von dem bei ihm verblei⸗ 

benden Kaufſchillingsreſte 5% Intereſſen in halb: 

ährigen decurſiven Raten zu Gerichtshänden, zu 
Gunſten der Hypothekargläubiger dieſer Summe 

zu erlegen. i 

Sollte 15 Erſteher irgend welcher Feilbietungsbe⸗ 

dingung nicht Genüge leiſten, ſo wird die erſtan⸗ 

dene Summe auf ſeine Gefahr und Koſten in 
einem einzigen Licitations-Termine um jeden An⸗ 
bot veräußert werden. 

9, Vom Tage der Licitation an gebühren dem Erſteher 

alle rückſtändigen und weiter laufenden 5% Zinfen 
von der erſtandenen Summe. 

Der Hypothekarauszug jener Summe kann in der 

h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hievon werden die Executionsführer Nicolaus und 

Marie Eheleute Jawornicey, dann die k. k. Finanz⸗ 

Procuratur, Namens des h. Aerars, und des Krakauer 

Nonnen⸗Convents Wizytki, der Piariſten⸗Convent im 

Königreiche Polen, durch die General⸗Procuratur des 

Königreichs Polen zu Händen des Hrn. Advokaten Dr. 

Stotwinski, die dem Wohnorte nach unbekannten Erben 

des Johann Grafen Parys, als: Martin Parys, Adam 

Parys, Eleonore Horodyska, Felixra Matezynska, 

Juſtine Parys und Emanuel Drochojewski zu Hän⸗ 

den des Curators Hrn. Dr. Balko, — Frau Ludowica 

Pieterkiewiez als Eigenthümerin der Realität Nr. 333 

Gde. III. in Krakau, und alle Gläubiger die nach dem 

20. October 1859 an die Gewähr gelangen ſollten, oder 

deren dieſe Feilbietungs⸗Erinnerung aus was immer für 

einem Grunde nicht zugeſtellt werden könnte, durch den 


10. 


bedzie nowonabywea t ch wierzycieli tejze 


BR ’ . * 

tür dieſelben hiemit aufgeſtellten Curator Hrn. Advokaten derartigen Worgafig auch fernerhin zu geſtatten, nur hat na koniee z przynalesytosciami w kwocie 22 .zlr., 67. ein Männerhut und ein Federmeſſer, 

Dr. Machaleki, dem der Hr. Advokat Dr. Grunberg derſelbe unter nachſtehenden Vorſichten zu geſchehen. 45 kr. ink. wykazanemi i kosztami egzekueyjnemi 68. eine Sommermütze 

ſubſtituirt wird, verſtändigt. Aus den inficirten Stallungen darf nur durchaus w kwocie 28 zir. 43 kr. w. a. przyznanemi, egze- 69. ein Sack m 

Krakau, am 29. November 1859. geſundes, ſomit lediglich der Gefahr einer Anſteckung kucyjna sprzedaz p. Karoliny Hr. Krasickiéj za- 70. ein Packet mit Wäſche, 
rn ausgeſetzt geweſenes Rindvieh nach Wien, und zwar aus⸗ meint Skorupka wiasnych w obwodzie Tarnow- 71. ein alter Sack mit Effecten, 

N. 16754. Obwieszezenie. Bae kei 70 dun ce Beil werden. ne leägeych oe Woöjköw 2 folwarkiem Annopol, 72. eine Kinderjacke, 

UN . „ Derartigen iſt ein ver er Begleiter beizu⸗ Domaszyny, Majdan, Zaduszniki i Oströw 2 fol- 73. ein Schilfrohrſtock, 
C. 5 Sad N gi N geben, der mit einem Certificate zu verſehen ſein hat, — — w tutejszym c. k. Sadzie 74. ein Dännerfhmit, 
powszechnej wia 3 * — Aae 2 Ja fin welchem det Umſtand ausdrücklich bemerkt fein muß, w dwöch terminach, to jest: 13. Lutego i 12, 75. eine Wintermütze 

: 2 Ber 1 P 0 —— ar 18 i dag 90 10 5 5 begleiteten Thiere aus einem Seuchen⸗ M 1 * 1860 kazdg raza o godzinie 10téj przed- 76. ein Regenſchirm, 

4 \ ami 4% 04: e herrühten. oludniem sig odbedzie. 77. ein Spazier 

Lipea . e 5 gr u each Von dieſem Umſtande ift auch die Inſpection jener F Chec e "inajge sh zwrach sie uwage 78. ein Nane 

ı egzekucy)nyC 10 . N 9403 An. 18 »Eiſenbahn Station in Kenntniß zu ſetzen, auf der die szczegölnie na to, ze dobra te w pierwszych dwöch 79. ein Pelzfußſack f 

nn m 10980 2 r 3 x Sr.] Rinder verladen werden follen, um fie von anderen Rin-| terminach tylko wyzéj lub w cenie szacunkow6j 80. eine Zimmermannstaſche 

K wie Nr. 333 Gm. III ip, pe 9815 ce dern abzuſondern und in Wägen zu ſchaffen, die auch 67,105 kr. 19%, kr. mk. sprzedane bedg; 'jako 81. ein Paar Augengläfer, 

Een - a 3 an ar ver b 5 85 ae 155 Zuges von anderen mit Hornvieh beladenen Bene ar 3 nalezy 6710 zir. 32 8 mk. 88. eine Portemonnais fammt Kupfergeld, 

n Rad „entfernt ſind. ). T zyli zir. r. W. a., a to albo w gotowce, 83. zwei Stricke, 
5 on. na er gt 5 1715 . Ihre Ausladung hat aber nicht in Florisdotf, ſon⸗ albo w keigzeczkach gal. kasy 2 W li- 84. 8 Stück eiſernes Blech 
oweane) 7 * ne ee 18 Ph K 1 Tez- Adern auf dem Wiener Hauptſtationsplatze zu geſchehen, stach zastawnych gal. stan. Towarzystwa kredyto- 85. eine Guitarre 
nia, N. d 15 7 i 16. en r. Kad dert von wo eh? als thunlich und unter Begleitung auf|wego, lub w gal, obligacyäch indemnizacyjnych 86. eine Zinkröhre 
nen — ans De: astepujscemi warun- [ öje füt verbächtiges Vieh beſtimmten Plätze der Wienet |podlug ostatniego kursu; na koniec nadmienia sig; 87. ein Stück Eiſen, 
* Laboe S 9403 ziv. 18 albo 2350 Schlachtviehmarktes zu treiben find. ie jezeliby w pierwszych dwöch. terminach liey- 88. ein goldener Fingerring, 
. 2 1 8 y u Bi 2 3 Der Verkauf dieſer Thiere, jedoch nur für die Com: tacyjnych dobra te nawet w cenie szacunkowej 89. ein lederner Beutel ſammt Geld 
2zlr. Sr Wis U i aaa BI 1 * ſumtion in Wien, kann entweder von dem Eigenthümer sprzedane byé niemogly, natenezas po poprzedniem 90. ein gefundener Geldbetrag von 40 fl. 
1.8 ih 1 1 5 don; — pP = = oder deſſen Beſtellten geſchehen, oder iſt da, wo das |wyslüchaniu hypoteczuych — wyznaczy 91. Mehrere Ellen Seidenftoff, 
vr DE a er 4 4e Kd ; zecim CammeratsAerar betheiligt iſt, durch den Director des [sie trzeci termin lieytacyjny, u ktörym nadmie- 92. Korallen mit einem Medaillon 
re eee ponizej te) Kwoty sprze- an I ae de e der ine: Din dobra stésownie do $.-433 U. S. nawet ni- 93. ein Paar Kinderſchuhe, 
50 ande np 3.3 ma auch angewieſen iſt, über Anſuchen der arteien auch e| ceny szacunkowéj, jednak za takg tylko cen 94. ei i i U 
2. Kazdy chee e zlo2y na 555 Privatverkaufen hülfreiche Hand zu bieten. — 2 bedg, N na N — 5 95. 00 Kae eee 
misyi Beyer 2 ., 0268 5 7 7 1 Es wird daher immer räthlich fein den bn széj wierzyteln sci gal. stan, Towarzystwa kredy- 96, eine Schuhbürſte ein Wollſhwal, ein Paat 
5 3 2 * N K 5 5 Ac pa ere 1 en Triebe auch Schreiben an bezeichnete Oltection e Walser Pan licytacyi téj i 95 Strümpfe, 1 Hemd, 2 Sacktücher, 1 Geldgurte, 
Wee, Geb ie mitzugeben. 5 f trakt tabularny wolno kazdemu w tutejszym c. k. 97. 44 Stü ü 
3 A 18 Kara 1 8 verfteht ſich übrigens von ſelbſt, daß von auf dem |Sgdzie ale, 1. 55 98. ein Fa 
tory jednakze nominalnéj wartoscı przewy2- Transporte erkrankten Thieren nur jene Theile werden Ostatecznie wyznacza sie dla wszystkich tych 99. eine Reiſetaſche 1 Kappe, Kopfbürſte und 
sza6 nie moe. 27 1) a ei berierthet werden, deren Veräußerung die allgemeinen wierzycieli, ktörzyby po 31. Maja 1859 do tabuli Sonnenſchirm + 
3. Wadyum najwigce) ofiarujgcego 2 2 bie und veterinär-poligeilichen Votſchriften zuläßig machen. |weszli, albo ktörymby teraaniejsza uchwala licy- 100. ein Regenſchirm 
a innym lieytantom zaraz po ukoncreniu] Dieſes mit det Zuſchriſt des k. k. n. ö. Statthalterei⸗ tacyjna niemogla by6 doregezong ‚za kuratora p. 101. ein Schnupftuch, 
lieytacyi zwröci AR 5, beds CPS räſidiums vom 28. v. M. 3. 4577 präs, anher be: adwokat krajowy Dr Kaczkowski z substytucyg 102. ein grüner Männerhut 
4. Najwigee) ofiarujgcy 2457 obowigzan), kannt gegeben Zugeſtändniß wird hiemit zur öffentlichen] p. adwokata krajowego Dra Rosenberga, ktöremu 103. ein Damen: Wollfhwal 8 
ierwezg trzecig 02486 1 arowane ceny Kenntniß gebracht. 51 zarazem wspomniona uchwala dorgcza sie. 104. ein Obſtkorb l 
upna _W gotöwce 2 wrachowanıem, w g | Veo der k. k. Landesregierung. 1 Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 105. ein wollener Regenſchirm 
8 e  Bolmerdsjnch Kktakau, am 6. December 1859. Tarnòw, dnia 6. Pazdziernika 1859. 106. eine türkiſche Tabakspfeift ſammt Rohr, 
„ p. 0 rezolucyi pot a 107. ein Sockl von Papier 

7 5 In ET A ar 200 w po- IM. 12689 Edict. (1144. 1-3) h Kundmachung. (4106. 13) 108. eine Schachtel Sen, 

E an i pez) nabywcy \ En able) ene . ER. g Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt in Krakau wird 109. ein ſeidener Regenſchirm und Sonnenfhirm, 
2 obowigzkiem oplacania procentöw 5%, za- Vom Tarnower k. b. Kreisgerichte wird bekannt ges hiemit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 110. eine Schachtel mit einem ſeidenen Kinderhul 
bezpieczone zostang.  Röwnie2, obowigzany macht, daß zur Vornahme der von dem Lemberger k. k.] Effecten ſich in hieortiger Verwahrung befinden: RE 

in i Landesgerichte unterm 20. September 1859 3, 39082 1. eine Taſche mit drei Schulbüchern, 141. ein Stock. 


Die rechtmäßigen Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wer’ 


by .ewöig nalezy tos, przed ur Hereinbringung der Forderung des galiz. ſtänd. Cre⸗ 2. 9 Stück uhrſchlüſſſel 
% 29. fx, GBR. famme aa |. 3 uni SHE Saräftet, ben, aifgeforbert, men Xonahıme, berjeien ib, ton 
ane inſen vom 1. Juli 1856 angefangen, dann % Ab: ‚ein Paar Kaloſchen, Jänner 1860 hieramts zu melden, und ihr Eigenthums“ 


jae niechcieli, W miarg zaofiarowang) ceny 

upna, na siebie przyjaé innych zab wie- 

rzycieli wediug tabeli platniezej, ‚W prze- 

ciggu dni 30. Jak ta prawomocng sie stanie 
zaspokoic. 8 2 

6. Skoro tylko nabywca pierwsza trzecig ezeä6 


iniſtrationskoſten pr. 8 fl. 21 kr. CM., dann der 4%, 
on den einzelnen ſeit dem 1. Juli 1856 bis zum Zah⸗ 
ngstage in den Beträgen von je 417 fl. 30 kr. CM. 
ückſtändigen, und jedes halbe Jahr weiter bis 155 exe⸗ 
cutiven Zahlung des Ne ie in den. gleichen Beträgen 


ein Regenſchirm, 

ein Civil⸗Winter⸗Palettot, 

eine Zigarrentaſche, 

2 eiſerne Töpfe ein Kaſtrol und eine Flaſche, 
9. ein wollenet Shwal und ein kurzes Pfeifenrohr, 


recht gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 
des Armenfondes werden veräußert werden. 
Krakau, am 29. October 1859. 


r neee, 


N. 1289. 


Kundmachung. (1118. 1-9 


7 w ydan u z0stanie von 417 fl. 30 kr. CM. laufenden Raten, von jeder 10. ein Paar Gummikaloſchen, 
ur e tej . a tene einzelnen fälligen Rate vom Verfallstage zu berechnenden 11. ein Paar 1 An der Bialaer Haupt- Schule Wadowicer Kreises 
jako wiageieiel téjze Zaintabulowany zosta- [Verzugsginfen, endlich der mit 22 fl. 45 kr. M. aus:| 12. ein Schnupftuch, iſt die Lehrer⸗Stelle ſtädtiſchen Patronats, mit einem 
3 S VEERIO N ctekary zöslang wyexta- ersfefenen , Mebengebühren 1 der mit 28 fl. 48 er. 18. eine inwollene Reiſetaſche, jährlichen Gehalte von 420 fl. ö. Währ. in Erledigung 
bl Jar 1 ehe ku Ns przeniesione. a eilten be, n ecutionskoſten bewilligten 14. eine kleiner Korb, gekommen. 
7 1 ülacyi nowonabywca 2 wlasnych erecutiven Feilbietung der, der Karoline Gräfin Krasicka 15. ein Sonnenſchirm, Bewerber um ſelbe haben ihre gehörig inſtruirten 
oszta 1 ac! verehelichten Skorupka gehörigen Güter Wojköw mit 16. ein Fußſack, Bittgeſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriften, 


funduszöw poniesie, 


Fun han N ! Maydan, Za- 
7. Nowonabywca, bedzie obowigzany, od reszty Y Urezul 
x ego pero 5% . pöl- 


dem Vorwerke Annopol, Domaszyny, 


duszniki und Oströw ſammt dem Vorwerke Urszuli- | 


‚eine Reiſetaſche, 
ein grünes Shwaltuch, 


im geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich bis 


zum 15. 


Jänner 1860 an das biſchöfliche Conſiſtorium 


cen) kupug D ger I nek, Tarnower Kreiſes i war | 19. ei r Wi i ; i i 
z|jnek, „zwei Termine, und zwar auf n Paar Winterſtiefel, gelangen zu laſſen; wie auch die Nachweiſung zu liefern, 
Fee eee e N kladac. den 13. Februar und 12. März 1860 jedesmal um 20. eine Winterkappe, daß ſie für die Anforderungen des hohen k. 1 
8. Gd 1 125 Br Kt re gokelwiekbads warunku 10 uhr Vormittags anberaumt, und zu demſelben die“ 21. ein Winterſhwal, niſterial⸗Exlaſſes vom 15 September 1854 3. 8984 
: — niedo Inil, na tenczas summa na- Kauffuſtige mit dem Beifügen vorgeladen werden, daß 22. ein Damenmuff, (Land.⸗Regr.⸗Erlaß vom 1. März 1855 3. 23267) die 
— 8 jego koszt „ jednym terminie liey-| an biefen zwe Tetminen jene Güter nur über oder we⸗ 23. ein Schnupftuch, nöthige Befähigung beſitzen. 
e nn jakgkolwiekbadz cene sprze- Möftens um den Schätungswerth pr. 67,105 fl. 19%, 24. drei Stück Schlüffe, Vom biſchöflichen Conſiſtorium. 
245 edzie u h ie so oe — 6 = * — 72 eine 5 eg mit 1 fl. 6. W. Tarnòw, den 6. December 1859. 
2. N LImit 6710 fl. 32 ke. EM. oder 7 0 r. ö. W. . eine Banknote y n 
9 u 1 e e e , a 8 baar, oder in galiziſchen Sparkaſſabücheln, in galiziſch⸗ 27. ein Damenſchirm N. 3582 err d 
byte) az. N Nee * 4 galiz. — 4 — | — r 5 N Kundmachung. “ie 
) Inotedzuy powyäszej summęy wolno bligatisnen‘ mit Coupons ia dem letzten Curswerthe . ein Rohrſtock, Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſtet 
10 W ee ne te i Kakırze‘ zu erlangen iſt, und daß für den Fal, als jene Güter“ 230. eine a Entſchließung vom 13. November 1859 zu genehmigen ge 
O krespieaniu 10. Moyiacyi, sawindaminjg sig:|af Mefen untl Mami MAN II Dann Saat wärs 2, an, tannmellnt Aube cubt, daß in jenen Ländern, wo das Verbot des Hal 
Mikolaj i Marya Jaworniccy, e. k. finansowa pro- den, nach vorläufigen Einvernehmung der Satzgläubiger 32. eine r Kinderjacke, tens chriſtlicher Dienſtboten, Ammen, Geſellen und Lehr 
kuratorya w imieniu Skarbu i zakonu PP. Wi- mit der Ausſchreibung des dritten Feilbietungstermines 33. ein en frohrkorb, jungen von Seite der Iſraeliten noch beſteht, daſſelbe 
zytek W Krakowie, zakon 00. Pijarow w.Krö- vorgegangen würde, bei welchem jene Güter auch unter 34. ein nahen); nicht weiter mehr zu handhaben iſt. 
lestwie Polskiém przez jeneralng. er Krö- dem Schätzungswerthe, jedoch nur um einen zut Befrie⸗ — — — Dieſe a. h. Enſchließung wird mit dem Beiſatze zut 
lestwa Polskiego na rece adwokata p. Dra Stot-Ibigung der vorſtehenden Ge des galiz.⸗ſtändiſchen 86. — - allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die iſtaelitiſchen 
winskiego, niewiadomi z miejaca pobytu spadko- Creditsvereines zureichenden Kaufſchiling unter Beobach⸗ 87. = ee) f Dienſtherren und Meifter bei ſonſtiger Ahndung und 
biercy. po Janie hr. Parysie, jakoto: Marein Parys, tung des H. 433 det G. — werden veräußert werben, 88: pi ae 1 Strafe verpflichtet bleiben, die minderjährigen chriſtlichen 
Adam Parys, Eleonora Horodyska, Felicya Mat- endlich die ausführlichen Lieltationsbedingniſſe und der yo 1 e c, Dienſtboten und Ammen und deren in ihrer Haushal 
ezyhska, Justyna Parys i Emanuel Drohojewski — jener Güter hiergerichts eingeſehen wer⸗ — ira ne tung ee vun ſowie die chriſtlichen Lehr’ 
kur £ kata Dra Balko, p. Lud-f?* 5 a 5 * f jungen und die bei ihnen wohnenden chriſtlichen Geſellen, 
u ie ung Wiaselclchrs deal pod. Wovon alle diejenigen Gläubiger welche nach dem — eine Wintermütze u. ein ſchwarzet Männerhut, zum Beſuche des Gottesdienſtes und beziehungsweiſe des 
L. 333 Gm. III. Krakowie polozonéj, tudziez 31. Mat 1859, ein Hypothekarrecht erwerben ſollten, * eine Sommer mütze, nachmittägigen Wiederholungsunterrichtes an Sonn: un 
wzyscy wierzydele, ktörzyby 2 prawami ewemij°d*t denen ber Feilbietungsbeſcheid aus was immer für ar ein Sack, | > Feiertagen anzuhalten. R 
o Jad 20. Pazdziernika 1859 do ge gal enen Grube nice zugeftell werben folte, de anden] 19. an Pag langes, Von der k. k. Landes + Regierung. 
ub ktörym terazniejsza uchwala 2 jakiéjbadz bes in der Pecſon dee dieſegem Movekaree Hen. Dr. 6. em Pelsfuhfad, Krakau, am 29. November 1859. 
przyczyny doreezong by& niemogla przez Kaczkowski mit Subſtituirung des Hrn. Dr. Rosen- 47. eine Nauen; 5 
tora tymze w beobie f. ika Dra achalskiego] berg beſtellten Curator verſtändiget werden. — — en N. 2630. K. F.⸗D. Ediet. (1189. 18) 
2 zastepstwem p. a wokata Dra Grünberg jedno- Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. — Aa S 3 A 2 
ezesnie nadanego. Tarnöw, am 6. October 1859. vv. 8. oben, 3 17 . Peter Joſef Szyrym, Eigenthümer d. 
Kraköw, dnia 29. Listöpada 1859. 51. eine Baumwollfußdecke, Realität Nr. 229, 230 und 231 Gde. VIII. in Krata 
l f Nr. 12839. Obwieszezenie 52. eine Reiſetaſche mit Effecten, iſt bei der k. k. Grundentlaſtungs fonds⸗Direction um die 
— — . GU N Tard * 5 — En een . der Löſchung der an der Poft 4 der eiser 
a ss]... ©. k Sad obwodowy. Tarnowski uwiadamia, 54. ein Rohrſtock, thumsbeſchränkungen zu Gunſten der Stefanie Wit 
N. 85785. Kundmachung. 4 (1186 108) ze woskutek uchwaly e. k. Sedu krajowego Lwow- 55. eine Chatulle mit diverſen Gegenftänden, genstein'ſchen Erben haftenden durch an Grunde? 
Es haben ſich wiederholt Fälle ergeben, daß auf den skiego 2 dnia 20. Wrzesnia 1859 L. 39082 na 56. eine Damenjuppe, laſtungen entfallenden Grundzinſes jährlicher 43 flp- 4 
Eifenbahnen aus inſicirten Stallungen verdächtiges Rind⸗ zaspokojenie  wierzytelnoscı galie, stan. Towarzy- 57. eine Ueberzugſack, gr. eingeſchritten. 
vieh zur Veräußerung nach Wien gebracht wird. e stwa kredytowego w summe 15,983 zlr. 23 kr. 58. eine Feldflache, f a der Aufenthalt dieſer Erben hieramts unbekannt 
Da durch deren Berwerthung den zu Schaden ge⸗ mk. 2 odsetkami 4% od dnia 1. Lipos 1856 bie- 59. ein Spazierſtock, ift, fo wird der Advokat Hr. Dr. Witeki zu ihre 
kommenen Eigenthümern eine wenigſtens theilweiſe Ent⸗agcemi, 2 / % kosztami administracyi w kwocie 60. eine Fußdecke, Vertreter beſtellt, und dieſelben aufgefordert, binnen läng⸗ 
ſchädigung, bei Anwendung der Keule von Amtswegen [8 abr. 21 kr. Mk. i 2 odsetkami, 4% od kazdej 61. eine Reiſetaſche ſammt Effecten, ſtens 90 Tagen ihre allfälligen Einwendungen geg die 
ſelbſt dem Allerh. Aerar eine nicht unbeträchtliche Erleſch⸗ Jod 1. Lipca 1856, af do dnia wyplaty w kwocie 62. ein Damen⸗Seidenſchirm, angeſuchte Löſchung ſelbſt oder durch einen mc: 
terung erwächſt und die nutzloſe Vertilgung von fonft 417 air. 30 kr. mk. zalegle). neee az do 63. ein griechiſches Buch, tigten hieramts einzubringen, widrigens die Sache mit 
geſunden werthvollen Thieren in rational conomiſchen zupelnéj 1 i w.t&jäe saméj kwocie 64, eine Rolle, dem beſtellten Vertreter verhandelt werden wie 
Beziehungen immer bedauerüch bleibe, ſo nimmt das [417 zlr. 30 kr. mk. ie zg) raty, 2 prowizyg od 65. ein Männerhut, Von der Krakauer k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direttion. 
k. k. n. ö. Statthalterei Prad duia zapadniecia kazdéj rat obliezy6 sig majgca, 66. eine Wintermütze, Krakau, am 6. December 1859. 


— um keinen Anſtand einen 
de Dre en e „OZAR.“ 


